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Urheber-Hinweis: Die Informationen entstammen Wikipedia, den Webseiten der Verkehrsbetriebe, 
sowie einiger nahestehender Vereine. Die Streckenpläne stammen zum Großteil aus dem „Straßen-
bahnatlas“ der Arbeitsgemeinschaft Blickpunkt Straßenbahn e.V. und wurden dankenswerterweise 
vom Zeichner Bernd Freimann für das Programmheft zur Verfügung gestellt. Die detaillierten Gleis-
pläne der Straßenbahn Berlin stammen von Marcel Götze, vielen Dank. Die Fotos steuerte Axel 
Reuther aus seiner Sammlung bei.  

Zusätzlich erhalten Sie A4-Pläne für den Fall, dass Sie Notizen vornehmen oder Fotopunkte markie-
ren wollen. Zusätzlich anbei eine kleine Broschüre mit einigen zusammen gestellten Informationen 
von Herrn Habrecht aus Berlin. Nicht nur ein „Potsdamer Allerlei“, auch „Buckower Impressionen um 
1970“ sowie „Niederfinower Treidelbahn-Relikte“ sollen Sie auf einige Highlight einstimmen. 

Allen Akteuren und Mitwirkenden unseren herzlichen Dank. 
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Liebe Tagungsteilnehmer, 

vor zwei Jahren wurde als Tagungsziel 2012 „Berlin und Umgebung“ festgelegt, unser bisheriger  
2. Vorsitzender, René Felgentreu in Berlin, hatte sich bereit erklärt diese zu organisieren. Nach der 
letztjährigen Mitgliederversammlung in Linz, auf der der Programmentwurf präsentiert wurde und uns 
mehrere zusätzliche Wünsche aufgegeben wurden, kam leider keine Vorstandssitzung zustande. 
Schlussendlich legte er Anfang April die Organisation nieder. Auf einer kurzfristig einberufenen  
„Krisen“-Vorstandssitzung Ende April übernahmen die Kollegen Lars Richter, der zuletzt schon mit 
dem Organisationsleiter zusammen gearbeitet hatte, Axel Reuther und ich die tageweise Organisa-
tion der diesjährigen Tagung. Es war bereits viel, ja fast alles, von René Felgentreu vorbereitet  
worden. Für seine bisherigen Aktivitäten danken wir und auch ich ihm ganz besonders. 

Danach wurden Kontakte zu den verschiedenen Betrieben und Vereinen aufgenommen, Details  
vertieft und vor allem die einzusetzenden Fahrzeuge besprochen. Aufgrund des überaus großen Inte-
resses an unserer diesjährigen Tagung, in der Spitze werden wir mehrmals 60 Teilnehmer sein, 
mussten wir sogar einige Tage vor dem geplanten Anmeldeschluss Anfragen ablehnen. Wir merkten 
schnell, dass wir mehr und größere Fahrzeuge benötigen, so wurden weitere Sonderfahrzeuge und 
größere Busse bestellt. 

Wir hoffen, dass mit Ausnahme des einen Oldtimers in Brandenburg, mehr ist leider personell nicht 
machbar, ansonsten die getroffenen Maßnahmen ausreichend sein werden. Zum Ausgleich wurden 
einige besonders interessante Programmpunkte zusätzlich aufgenommen, die sonst für auswärtige 
Teilnehmer kaum erreichbar bzw. bekannt gewesen wären – lassen Sie sich überraschen. 

Wir beginnen gleich mit einer solchen Überraschung: das Kennenlernessen, für eine solch große 
Gruppe nicht ganz einfach ein geeignetes Restaurant zu finden, wird uns auf den Müggelsee führen, 
also ‚“zu Wasser“! Hoffentlich sind alle „see-tauglich“ – und hoffentlich ist uns das Wetter hold! 

Wir haben insgesamt überall große Unterstützung erhalten, die einzelnen Programme und die einge-
planten Fahrzeuge versprechen durchaus einiges. Sollte einmal etwas nicht ganz zu Ihrer Zufrieden-
heit sein, bitte sagen Sie es uns, der Reise- und Organisationsleitung. 

Die Redaktion für das vorliegende Programmheft hat Axel Reuther übernommen, er wird auch in der 
Reiseleitung mit mir aktiv sein – ihm ebenso unseren Dank dafür wie an Lars Richter für einen Teil 
der „Groß-Berliner“ Programme. Den Teil „moderne Straßenbahn“ in Berlin hat unser Mitglied Jan 
Ruppert vorbereitet und organisiert, er wird auch einen Teil des Tages „auf dem Kutschbock“ sitzen,  
herzlichen Dank für das Engagement. 

Gestatten Sie an dieser Stelle zwei organisatorische Hinweise: 

• Mit dem Programmheft erhalten Sie die gewünschten Fahrkarten (Details siehe nächste Seite).  

• Aufgrund der großen Teilnehmerzahl werden wohl an die 40 Fotografen bei Fotohalten erwartet. 
Wir bilden deshalb 2 Fotogruppen (Leiter Axel Reuther, Rolf Hafke), nach Festlegen der „Foto-
linie“ werden die Standorte „links/rechts“ auch getauscht, so dass eigentlich jeder zu seinem Foto 
kommen sollte – jedoch bedarf es dazu dieses Jahr einer besonderen Disziplin aller Beteiligter. 
Siehe hierzu bitte auch die Hinweise auf Seite 7. 

• Auf den Namensschildern gibt es farbige Punkte (blau, rot, grün und gelb). Hinweise zur Aufteilung 
der Gruppe finden Sie auf Seite 7. 

Auch in diesem Jahr erhalten wir Unterstützung von verschiedenen Arbeitsgruppen und Historischen 
Vereinen, Ihnen und allen beteiligten Mitgliedern gebührt unser aufrichtiger Dank. Allen voran ist der 
DVN Berlin zu nennen, der nicht nur das Programm „Berlin historisch“ für uns gestaltet hat, auch in  
Eberswalde stehen dortige Mitglieder für uns zur Verfügung. Danke schön auch allen Organisatoren 
in den anderen Orten und bei den jeweiligen Betrieben dort! 

Ihnen allen wünschen wir eine erlebnisreiche und abwechslungsreiche, hoffentlich nicht zu stressige, 
VDVA-Jahrestagung 2012.  

Rolf HafkeRolf HafkeRolf HafkeRolf Hafke    
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Hinweise zu den Fahrkarten: 
In den vergangenen Jahren sind wir zumeist mit Gruppenkarten unterwegs gewesen, so 
dass eine vorherige Abstimmung der Teilnehmer untereinander notwendig war, „wer mit 
wem“ unterwegs ist. Bei unterschiedlicher Interessenslage war dies zuweilen nicht ganz ein-
fach, besonders bei der Tagesgestaltung nach dem offiziellen Programm. In diesem Jahr 
haben wir uns für eine andere Lösung entschieden: 

- Jeder Teilnehmer (sofern er eine Fahrkarte benötigt und bestellt hat) erhält eine eige-
ne Fahrkarte. 

- Eine Ausnahme besteht lediglich für diejenigen, die ausschließlich am „Schnupper-
programm“ von Samstag bis Montag teilnehmen, für die Fahrt am Montag: Hier wird 
mit dem „Brandenburg-Berlin-Ticket“ als Gruppenticket gefahren. 

- Alle übrigen Mitreisenden erhalten eine 7-Tage-Karte für das Gesamtgebiet des 
Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg (VBB). Es gilt in Berlin und dem gesamten 
Bundesland Brandenburg in sämtlichen städtischen und regionalen Nahverkehrsmit-
teln. Damit können vor und nach den Sonderfahrten in allen Städten individuelle 
Fahrten unternommen werden und für die An- und Abreise auch sämtliche Regional-
züge benutzt werden. 

Für Teilnehmer, die bis zum 18. August (Samstag) bleiben, gilt die Karte ab Sonntag, 
dem 12. August. Für Samstag, den 11. August gibt es zusätzlich eine Tageskarte 
Berlin ABC.  

Für Teilnehmer, die bis maximal Freitag, den 17. August dabei sind, 
gilt die 7-Tage-Karte bereits ab Samstag, den 11. August.  

Die 7-Tage-Karte ist nicht personengebunden und übertragbar.   
 

 
Bitte beachten:  
Wir haben den Ablauf mit großer Sorgfalt vorbereitet und die Informationen dazu in diesem 
Programmheft zusammengestellt. Dennoch kann es möglich sein, dass aus betrieblichen 
Gründen in den besuchten Unternehmen kurzfristig Änderungen notwendig werden, die sich 
auf den geplanten Programmablauf auswirken. Die Reiseleitung wird diese mitteilen, sobald 
sie ihr bekannt werden. Es ist daher notwendig, sich an den genannten Treffpunkten zur an-
gegebenen Zeit einzufinden, damit die Änderungen auch weitergegeben werden können. 

Bei der An- und Abreise nutzen wir öffentliche Verkehrsmittel und sind auch hier vor kurzfris-
tigen Änderungen nicht sicher. Der Fahrplan der Deutschen Bahn ist aufgrund zahlreicher 
Baumaßnahmen in und um Berlin derzeit sehr instabil und es kommt immer wieder zu Ver-
spätungen und Ausfällen. Die Abfahrten sind daher so geplant, dass im Falle von Verzöge-
rungen der Veranstaltungsort im Normalfall rechtzeitig erreicht wird. Wir möchten daher die-
jenigen, die sich nicht an den organisierten Anreisen beteiligen bitten, mit der Reiseleitung 
Kontakt aufzunehmen, wenn sich die Gruppe nicht zur festgesetzten Zeit am genannten 
Treffpunkt einfindet.  

Die Reiseleitung ist mobil erreichbar:  Rolf Hafke    

 Dieses Jahr wird es neue Halsbänder geben. Bei Tagungsbeginn werden Namensschilder 
als Tagungsausweis ausgegeben; diese bitte während der Tagung ständig tragen, danke.  
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Einiges ist wichtig....... 
Wir sind in diesem Jahr eine sehr große Zahl von Teilnehmern. Da jeder Fotograf eine mög-
lichst gute Ausbeute an Bildern mit nach Hause nehmen möchte, ist Rücksichtnahme unbe-
dingt notwendig. Da die Zeit bei Besichtigungen und Fotohalten begrenzt ist, haben Sie bitte 
Verständnis dafür, dass nicht jeder Sonderwunsch erfüllt werden kann. 

Die Namensschilder sind dieses Mal mit Farbpunkten versehen. Wir haben versucht, vier 
möglichst gleich große Gruppen zu bilden und dabei auch die Zusammengehörigkeit der 
Personen zu berücksichtigen. Sollte eine Aufteilung der Gesamtgruppe, z.B. bei Besichtigun-
gen oder begrenzter Platzzahl bei einzelnen Mitfahrmöglichkeiten notwendig werden, wird 
dies die Reiseleitung vor Ort vornehmen. Sofern vorab bekannt, ist die Notwendigkeit zur 
Aufteilung bereits beim Programm des jeweiligen Tages vermerkt.   

Wie in den Vorjahren gestatten Sie uns bitte einige Hinweise grundsätzlicher Art: 

Wir sind bei den Verkehrsbetrieben zu Gast, auch wenn wir für die Fahrten bzw. Sonder-
fahrten bezahlen! Daher bitte sich so zu benehmen, dass wir bzw. andere Gruppen auch 
nochmals wiederkommen dürfen. Bitte stets die Begrüßung oder den Empfang abwarten, 
danach geben wir weitere Informationen, wie der Depotbesuch durchgeführt wird – bitte kei-
ne eigenen Exkursionen, danke! Wir versuchen natürlich alles fotografieren zu können. 

Der Linienverkehr hat immer Vorrang und unsere Sonderfahrten können sich aufgrund von 
Gleisbauarbeiten auch durchaus einmal verschieben oder verkürzen. Für die Fahrtdauer 
können wir daher keine Haftung übernehmen.  

Oftmals können auch nur sehr kurze Fotohalte eingelegt werden! Wenn diese zu lange  
dauern, müssen andere Fotohalte ggf. entfallen. Bitte überqueren Sie Gleise nur an (für die 
Öffentlichkeit) zugelassenen Stellen und beachten Sie immer den Verkehr auf den Schienen 
(vor allem auch aus der Gegenrichtung!)  und den Straßen. 

In allen organisatorischen Fragen können Sie sich an die Reiseleitung wenden, 
wir versuchen so weit wie möglich zu helfen. 

Bitte beachten: 
• Fotografen möglichst immer im vorderen Wagen mitfahren (dadurch werden die Fotohalte 

kürzer). Achtung - Fotohalte können in den folgenden Wagen nicht immer bekannt gege-
ben werden! 

• Den Anweisungen des Personals und auch den Hinweisen der Reiseleitung bei Fotohalten 
und Ausstiegen bitte immer Folge leisten – speziell was das Überqueren von Gleisen  
betrifft. Wir wollen niemanden deswegen vom weiteren Programm ausschließen müssen. 

• Bei Fotohalten gibt es eine Fotolinie, nach Möglichkeit am idealen Standpunkt („Ausleuch-
tung“). Manchmal mag es aufgrund der zur Verfügung stehenden Zeit auch nur für die 
Weitwinkelfans reichen – bitte aber nach jedem „Schuss“ sofort nach hinten wechseln und 
ggf. der Verschiebung der Fotolinie folgen. 

• Bei den Digital-Kameras kann man auch durch den Sucher schauen! Die Fotolinie ist für 
uns die Position der „Linse“, wer eine Digitalkamera vorm Körper hält, weiter zurücktreten. 

• Wenn Sie nicht fotografieren, bitte im Wagen bleiben oder hinter der Fotolinie stehen 
(nicht im Bild bitte!). Raucherpausen und WC-Halte sind oftmals an Endstellen möglich. 

• Ausstiege außerhalb von Haltestellen erfolgen grundsätzlich auf eigene Gefahr ! 

Eine besondere Bitte: Für die Reiseleitung im Bus und bei Sonderfahrten vorne die erste 
Reihe freihalten, damit die Kommunikation mit dem Personal möglich bleibt – und bitte nicht 
während der Fahrt die Aussicht nach vorne blockieren; Videografen oder Fotografen bitte 
gleich nach Beendigung der Tätigkeit wieder zurücktreten, danke vielmals. 
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Unser Hotel in Berlin 
Hotel ibis BERLIN MITTE 
Prenzlauer Allee 4 
10405 BERLIN 
Telefon  + 49 (0)30 / 44 33 30                    www.ibishotel.com  

Fax   + 49 (0)30 / 44 33 3111                eMail: H0357-RE@accor.com 

Das Hotel ibis BERLIN MITTE liegt an der nach Nordosten führenden großen Ausfallstraße 
etwa zwei Kilometer vom Zentrum mit Rathaus, Fernsehturm und Alexanderplatz entfernt. 

Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel:  
Haltestelle Prenzlauer Allee/Mollstraße  

mit der Tramlinie M2 – Fahrzeit ab Alexanderplatz etwa 8 Minuten. Sie verkehrt:  
Mo-Fr: von 6-20 Uhr alle 5 Minuten, danach alle 10 Minuten  
Sa:       bis 10 und ab 20 Uhr alle 10 Minuten, dazwischen alle 6-7 Minuten  
So:       bis 9 Uhr alle 20 Minuten, danach alle 10 Minuten 

Ausstattung der Zimmer: 
Klimaanlage , Datenanschluss im Zimmer, Radio und TV mit Fernbedienung im Zimmer,  
Telefon, WIFI-Internetzugang im Zimmer, Fenster können  
geöffnet werden, Automatische Temperaturkontrolle, TV m. Satelliten-/Kabelfernsehen,  

Ausstattung im Badezimmer: 
Toilette, Duschkabine, Haartrockner im Badezimmer  

Parken:  
Private Tiefgarage, Kosten / 24 h = 10 €, am Wochenede kaum Einstellmöglichkeiten ....  

Frühstück: täglich ab 6.30 Uhr (auch am Wochenende). 

Die Reiseleitung ist mobil erreichbar:  Rolf Hafke    

 

             Linie         Bahnhof/Haltest. 

S-Bahn S7, S9    Alexanderplatz 

U-Bahn U2          Rosa-Luxemburg- 
                             Platz 

              U2, U5,   Alexanderplatz 

              U8 

Bus       100,M48  Alexanderplatz 
             Mollstraße/Pr. 
             Mollstraße/Pr. 

               TXL        Alexanderplatz 
 

Tram     M2          Mollstraße/Prenz- 
                             lauer Allee 
                             bzw. in/aus 
                             nördlicher Richtung 
                             Prenzlauer Allee/           
                             Metzer Straße  
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Vortagung 

Freitag, 10. August  „Cabrio-Fahrt“ bei der Berliner U-Bahn 

PROGRAMM 

Mit dem U-Bahn-Cabrio durch den Berliner Untergrund 
Wer Berlin von unten kennen lernen will, dem bieten wir diese besondere Tour an.  
Die ungewöhnlichste Rundfahrt Berlins, denn mit einem U-Bahn-Cabrio geht es nachts  
in den Berliner Untergrund. Im offenen Wagen gehen Sie mit etwa 35 km/h auf Entdeckungsfahrt 
durch die Berliner U-Bahn-Tunnel. 

Bei der rund zweistündigen Rundfahrt durch das Berliner U-Bahnnetz vermittelt Ihnen ein Moderator 
viel Interessantes über die baulichen Besonderheiten, verschiedenen Tunnelbauarten  
und die Geschichte der Berliner U-Bahn. 
Die BVG schreibt uns: 

„Bitte denken Sie daran, dass Sie bei der Fahrt im offenen Wagen sitzen. 
Entsprechend warme Kleidung ist zu empfehlen. (Anmerkung: im Tunnel ist es immer frisch!) 

21.00 bis 21.15 Uhr Ausgabe der Sonder-Fahrkarten im ibis-Hotel Berlin-Mitte 

Abfahrten Linie M 2 ab Mollstraße/Prenzlauer Allee: 21:10; 21:20; 21:30 (Fz. ca. 5 Min.)  

alternativ: 21.30 Uhr auf dem Bahnsteig Gleis 4 der Linie U5 

21.50 Uhr  Treffpunkt der BVG, Alexanderplatz, Bahnsteig Linie U5, Gleis 4 

22:20 Uhr  Abfahrt 

ca. 00.30 Uhr Ankunft Alexanderplatz 

Abfahrten Linie M2 ab Alexanderplatz/Dircksenstraße: 00:29; 00:41, 01:11 

Um Pünktlichkeit wird gebeten und vergessen Sie bitte Ihre Fahrkarte nicht, 
da Sie ohne diese nicht mitgenommen werden können. 

Sollten Sie Ihre gebuchte Fahrt nicht antreten, verlieren die Tickets ersatzlos ihre Gültigkeit. 

Den Hinweisen des Sicherheitspersonals ist unbedingt Folge zu leisten.“ 

Wichtiges auf einen Blick 

• Die Fahrten finden von April bis Oktober ca. alle zwei Wochen in der Nacht von Freitag auf 
Samstag statt (1. Fahrt Freitag 19 Uhr, 2. Fahrt Freitag 22:20 Uhr). 

• Die Fahrzeugflotte besteht aus einer Akkulok und drei Plattformwagen, die über eine Kapazität 
von maximal 150 Sitzplätzen verfügen. 

• Da die Rundfahrt in einem offenen U-Bahnwagen vorgenommen wird, erhalten Sie bei Fahrt-
antritt einen Schutzhelm, den Sie während der Fahrt zu Ihrer Sicherheit tragen müssen. 

• Wir sind etwa 2 Stunden unterwegs und legen dabei eine Strecke von etwa 35 Kilometern  
über die Gleise von mehreren U-Bahnlinien und durch mehrere Kehranlagen zurück. 

• Film- und Fotoaufnahmen sind bedingt möglich. Bitte beachten Sie die Hinweise des 
Moderators vor Ort.  
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Samstag, 11. August  “Berlin Historisch“ 

PROGRAMM 
Der heutige Tag steht im Zeichen des historischen Verkehrs in Berlin. Wir sind zu Gast beim „Denk-
malpflege-Verein Nahverkehr“ (DVN), der in seinen verschiedenen Arbeitsgruppen Schienenfahrzeu-
ge, Obusse und Autobusse in Berlin und im Umland betreut.  

Mit zwei verschiedenen Sonderzügen werden Teile des Berliner Straßenbahnnetzes befahren. Wäh-
rend der Pause und des Wechsels der Züge im Betriebsbahnhof Niederschönhausen werden die 
zahlreichen dort untergebrachten historischen Straßenbahnwagen zu sehen sein. Diese sind in der 
Regel fahrfähig, aber nur zum Teil für den Verkehr zugelassen. 

Am Nachmittag besuchen wir mit Hilfe eines historischen Doppeldeckbusses in der Monumentenhalle 
im Stadtteil Kreuzberg eine weitere, nur sehr selten zugängliche Sammlung derartiger Fahrzeuge. Sie 
ist im Gegensatz zu Niederschönhausen „statisch“ ohne Verbindung zu Gleisnetz und Außenwelt.  
Auch beim Kennenlernessen am Abend bleiben wir dem Thema „Verkehr“ treu. Mit einem netten klei-
nen Motorschiff drehen wir eine Runde auf einem Teil der zahlreichen Berliner Seen und Wasserstra-
ßen.  

Die Reko-Wagen waren typische Fahrzeuge der Berliner Straßenbahn ab Ende der 1950-er Jahre. 
Zum Teil unter Verwendung von Bauteilen ausgemusterter Altwagen (daher der Name Reko = Re-
konstruktion)  entstanden in den Jahren 1959 bis 1975 insgesamt 297 Trieb- und 391 Beiwagen 
zweiachsiger Bauart im Reichsbahn-Ausbesserungswerk (RAW) Berlin-Schöneweide.  Sie waren 
technisch ein Anachronismus und aufgrund ihrer fahrgestelllosen Bauart berüchtigt für ihre miserab-
len Fahreigenschaften. Ein kompletter Dreiwagenzug in Einrichtungsbauweise ist heute als Muse-
umszug erhalten und besitzt wieder die ursprüngliche, cremefarbene Lackierung bei Lieferung. Die 
Wagenbauart verkörpert ein Stück DDR-Waggonbaugeschichte mit all ihren Schwierig- und Merkwür-
digkeiten. Im Fahrtverlauf sind Fotohalte vorgesehen.  

Sonderfahrt mit  Reko-3-Wagenzug (58 Plätze) 
Eingesetzt wird der Zug mit den Fahrzeugen Tw 217 055 (Bauj. 1961) und Bw 267 006 (Bauj. 1960) + 
267 428 (Bauj. 1965) im Erscheinungsbild der 1970er-Jahre cremefarben mit schwarzer Zierleiste.  
 
Memhardstraße* 11:00 Uhr   Haltestelle Richtung stadtauswärts > Prenzlauer Allee 
S-Bf. Prenzlauer Allee 11:18 Uhr 
Antonplatz 11:28 Uhr 
Pasedagplatz Gleis 1 11:40 Uhr 
 11:45 Uhr   
Am Faulen See 11:57 Uhr   
Gehrenseestraße 12:12 Uhr 
 12:20 Uhr  
Konrad-Wolf-Str./Hohensch. 12:32 Uhr 
Antonplatz 12:38 Uhr 
Memhardstraße* 13:00 Uhr   2. Einstiegsmöglichkeit für später anreisende Teil- 
S-Bf. Hackescher Markt 13:05 Uhr   nehmer, Haltestelle stadteinwärts > Alexanderplatz 
U-Bf. Eberswalder Str. 13:15 Uhr 
Btf.-Niederschönhausen 13:45 Uhr 
 
Führung durch die Sammlung historischer Fahrzeuge des DVN und Fotomöglichkeit weiterer Wagen. 
 
*= Die Haltestelle „Alexanderplatz/Memhardstraße“ befindet sich gegenüber dem Kaufhof auf der Karl-  
    Liebknecht-Straße und ist die erste Haltestelle stadtauswärts („rechts um die Ecke“) der Linie M2, die in der    
    Dircksenstraße ihre Endstation hat.   
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Gleisplan des Berliner Straßenbahnnetzes – Stand: Mai 2012 
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Sonderfahrt mit Dreiwagenzug T24+B24+B06 (72 Plätze) 
Im zweiten Teil der Fahrt setzen wir mit den Baureihen T24 und B24 Wagen ein, die lange Jahre 
„den“ Fahrzeugtyp der Berliner Straßenbahn bildeten. Insgesamt 501 Trieb- und 803 Beiwagen ent-
standen in den Jahren 1924-26 in einem groß angelegtem Beschaffungsprogramm und bestimmten 
aufgrund ihrer Stückzahl über 40 Jahre das Straßenbild. In Berlin selbst ist nur der eine Triebwagen 
erhalten geblieben.   

Eingesetzt wird der Zug Tw 5984 mit Bw 339 und 984, gebaut 1924 bzw 1906 (Umbau 1927) 

Btf. Niederschönhausen 15:00 Uhr   
Björnsonstraße 15:30 Uhr 
Virchow-Klinikum 15:48 Uhr 
 15:55 Uhr 
Björnsonstraße 16:15 Uhr 
 
Nach einer Fotomöglichkeit des Sonderzugs in der Schleifenanlage Umstieg in einen historischen 
Doppeldeckautobus des Typs D2U 64 der „Arbeitsgemeinschaft Traditionsbus Berlin“ (ATB). 
Fahrt zur Monumentenhalle im Stadtteil Kreuzberg in der Monumentenstraße,  Ankunft dort um ca. 
17:00 Uhr.   
Die Monumentenhalle ist eine Außenstelle des Berliner Museums für Verkehr und Technik und bietet 
zahlreichen historischen Straßen- und Schienenfahrzeugen eine geschützte Unterbringung. Unter 
anderem sind hier etliche Straßenbahnwagen und Autobusse der Berliner Verkehrsgesellschaft 
(BVG) zu sehen, die zum großen Teil aus der aufgelösten Betriebssammlung historischer Fahrzeuge 
im Betriebsbahnhof Britz stammen. 

Das Programm ist mit der Besichtigung der Monumentenhalle beendet.  
 

 
 
 Umgebungsplan Monumentenhalle 

Wer sich zum Kennenlernessen angemeldet hat, fährt individuell zum Startpunkt in Köpenick. Hierfür 
ist eine Fahrzeit von etwa einer Stunde zu veranschlagen. Sie sollten spätestens 19:30 Uhr am Anle-
ger der Reederei in Köpenick eintreffen.  

Wer vorher noch ins Hotel möchte, der verlässt die Monumentenhalle etwa um 17:30 Uhr.  
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Die zur Monumentenhalle nächstgelegene S-Bahnhaltestelle ist die Yorckstraße. Fußweg etwa zehn 
Minuten. Von dort fährt die Linie S 25 alle 10 Minuten von Gleis 1 bis Bahnhof Südkreuz. Dort Um-
stieg in die Linie S 42 am oberen Bahnsteig, Gleis 12 bis Ostkreuz und von dort wieder vom unteren 
Bahnsteig mit der S 3 nach Bahnhof Köpenick. Mit den Straßenbahnlinien 60, 61,62 und 63 geht es 
noch zwei Haltestellen bis Bahnhofstraße/Lindenstraße zum Anleger der Reederei.  

Letzte Abfahrt ab Yorckstraße ist um 18:22 Uhr  

Ankunft Köpenick, Lindenstraße 19:16 Uhr. Zuvor alle 10 Minuten!    

Hinweise zum Kennenlernessen: 
Eigentlich war für das Kennenlernessen das Lokal „Zur Straßenbahn“ vorgesehen. Da man dort für 
eine Gruppe dieser Größe nicht eingerichtet ist, erhielten wir leider eine Absage. Als sicherlich attrak-
tive Alternative haben wir uns entschieden, ein kleines Schiff zu chartern. Schiffe spielen im Ver-
kehrswesen von Berlin eine große Rolle, so dass wir auch mit dieser Wahl einen Bezug zum Thema 
Verkehr herstellen. Von den zahlreichen Berlin umgebenden und durchfließenden Gewässern haben 
wir mit Köpenick und dem Müggelsee eine etwas unbekanntere Region ausgewählt. Die hier im Li-
nien- und Ausflugsverkehr aktive Reederei Kutzker konnte uns ein kleines Schiff anbieten, welches 
gut für unsere Zwecke passt. An Bord gibt es ein sommerliches „Berliner Buffet“ und verschiedene, 
auch Berliner  Getränke zur Wahl. 

Anmerkung: Neben einem Begrüßungsgetränk erhalten Sie Coupons für weitere Getränke an Bord. 

 

Abfahrt der MS Spree  ist um 19:30 Uhr am 
Anleger Bahnhofstraße/Lindenstraße. Die etwa 
dreistündige Rundfahrt führt über verschiedene 
Seen und Wasserläufe im Verkehrsgebiet der 
Reederei in abwechslungsreicher Landschaft. 

Gegen 22:30 Uhr legt das Schiff wieder am Anleger Bahnhofstraße/Lindenstraße an. 

 

 

                     Lageplan der Anlegestelle MS Spree – Platz des 23. April/Lindenallee 
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Ausschnitt aus dem Fahrgebiet der Reederei Kutzker 

Von der dortigen Straßenbahnhaltestelle führt die Fahrt über S-Bahnhof Köpenick (Umsteigen in die 
S-Bahn) und Ostkreuz (Umsteigen) zum Alexanderplatz und von dort mit der Straßenbahnlinie M2 
zum Hotel. Die Fahrzeit beträgt etwa 50 Minuten und es besteht bis 23:40 Uhr alle 10 Minuten eine 
Fahrgelegenheit. 

Niederflurwagen „Flexity Berlin“ – hier die 7-teilige Einrichtungsversion 



Sonntag, 12. August  „Berliner Umland“ mit Woltersdorf 
PROGRAMM 

8:50 Uhr: Treffen am Alexanderplatz (Weltzeituhr)  
(Abfahrt vom IBIS-Hotel (Haltestelle Mollstr./Prenzlauer Allee. 8:40 Uhr mit Linie M2) 

Fahrt mit der S-Bahn nach Rahnsdorf: 
Alexanderplatz ab: 09:00 Uhr mit S75 Richtung Wartenberg, Gleis 3 
Ostkreuz     an: 09:08 Uhr  Gleis 4 
      ab: 09:12 Uhr mit S 3 Richtung Erkner, Gleis 3  (gleicher Bahnsteig) 
Rahnsdorf     an: 09:33 Uhr  
 

 
 
Fahrtenprogramm bei der Woltersdorfer Straßenbahn 
10.00 Uhr:   Sonderfahrt mit Tw 2990+Bw 24 vom S-Bahnhof Rahnsdorf zum Be 

triebshof 
Ankunft 10:12 Uhr 

10.15- 
10.45 Uhr:  kleine Wagenparade am Betriebshof 

Anschließend erfolgt aus Platzgründen eine Aufteilung der Gruppen. Die Teilnehmer mit 
den Farbpunkten blau und rot auf ihrem Namensschild bilden die Gruppe 1, diejenigen 
mit den Farbpunkten grün und gelb die Gruppe 2.  
Gruppe 1: 
10.45 Uhr:  Sonderfahrt mit KSW-Zug zur Schleuse und zurück zum Betriebshof 

Gruppe 2:  
10.45 Uhr:  Besichtigung und Führung durch das Depot  

Gruppe 2: 
11.42 Uhr:  Sonderfahrt mit KSW-Zug zur Schleuse und zurück zum Betriebshof 
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Gruppe 1:  
11.42 Uhr:  Besichtigung und Führung durch das Depot 

ca. 12.30- 
13.00 Uhr:  Mittagspause.  

(In der Nachbarschaft befindet sich z.B. ein türkischer Imbiss) 

13.00 Uhr: Sonderfahrt(*) mit Tw 2+Bw 24 nach Rahnsdorf (Ankunft ca. 13:20 Uhr) 
13.40 Uhr: Rückfahrt(*) zum Betriebshof 
(*) = In diesem Zug reicht das Sitzplatzangebot nicht für alle Teilnehmer. Bitte daher auf Hin- und Rückfahrt abwechseln. 

Während des gesamten Aufenthalts ist auch die Nutzung der Planzüge möglich. Hier werden 
im 20-Minuten-Takt zwei zweiachsige Gotha-Triebwagen eingesetzt. Die Begegnung erfolgt 
in der Ausweiche an der Haltestelle „Berliner Platz“.  
 
Rahnsdorf S-Bahn  ab  09:59  10:19  10:39  10:59  11:19  11:39  11:59  12:19  12:39  12:59  13:19  13:39  13:59   
WD-Berliner Platz ab  10:07  10:27  10:47  11:07  11:27  11:47  12:07  12:27  12:47  13:07  13:27  13:47  14:07 
WD-Thälmannplatz ab  10:10  10:30  10:50  11:10  11:30  11:50  12:10  12:30  12:50  13:10  13:30  13:50  14:10   
WD-Schleuse an  10:15  10:35  10:55  11:15  11:35  11:55  12:15  12:35  12:55  13:15  13:35 13:55  14:15   
 
WD-Schleuse ab  10:19  10:39  10:59  11:19  11:39  11:59  12:19  12:39  12:59  13:19  13:39  13:59  14:19 
WD-Thälmannplatz ab  10:24  10:44  11:04  11:24  11:44  12:04  12:24  12:44  13:04  13:24  13:44  14:04  14:24 
WD-Berliner Platz   ab  10:28  10:48  11:08  11:28  11:48  12:08  12:28  12:48  13:08  13:28  13:48  14:08  14:28   
Rahnsdorf S-Bahn an  10:35  10:55  11:15  11:35  11:55  12:15 12:35   12:55  13:15  13:35  13:55  14:15  14:35     

 
14.00 Uhr:  Bustransfer zum S-Bahnhof Griebnitzsee via Kleinmachnow  
Eingesetzt wird ein Doppelstockbus Setra S328 DT-L der Lübeck-Travemünder-
Verkehrsgesellschaft, der heute in Diensten der „berlin city tour“ steht.  

Die Fahrt führt an der südlichen Peripherie der Stadt Berlin durch eine abwechslungsreiche 
Landschaft. An der Schleuse in Kleinmachnow machen wir einen kurzen Zwischenstopp. Die 
Machnower Schleuse regelt die Höhendifferenz des Wasserstands zwischen dem Teltowka-
nal und dem Machnower See und ist ein beliebtes Ausflugsziel für die Berliner.   

An der Machnower Schleuse steht ein Berliner Straßenbahnwagen vom Typ TM 36 mit der 
Nummer 3587. Er dient als Informationszentrum den Heimatvereinen Kleinmachnow, 
Stahnsdorf und Teltow zum Thema Verkehrsanbindung der Region. Er beherbergt in seinem 
Inneren eine Ausstellung über die frühere Straßenbahnlinie 96, die einst die Verbindung nach 
Berlin herstellte. Leider wird das Fahrzeug derzeit im Inneren renoviert und ist daher nicht 
zugänglich. Es war zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Programmhefts noch nicht klar, ob 
die Arbeiten rechtzeitig abgeschlossen werden können. Unter Umständen umgibt den Wagen 
daher auch von außen ein Gerüst und er ist nicht zu fotografieren.   

Nach kurzer Fahrt erreichen wir gegen 16:00 Uhr Griebnitzsee. Zu DDR-Zeiten war dieser 
Bahnhof Kontrollbahnhof für die Einreise nach (West-)-Berlin. Hier verließen die Grenztrup-
pen, welche die Transitzüge aus Richtung Hannover ab Marienborn begleiteten, den Zug.  

Dort befindet sich heute das Berliner S-Bahn-Museum, welches unsere Gruppe besichtigen 
kann. Es zeigt keine Fahrzeuge. 

Das Tagesprogramm endet mit dem Besuch des Museums ca. 17:00/17:30 Uhr.  

Der Rest des Tages steht zur freien Verfügung. Ab S-Bahnhof verkehrt die S-Bahnlinie S 7 
alle 10 Minuten, sowohl in Richtung Potsdam, als auch in Richtung Berlin-Zentrum über 
Wannsee.    

 

 



VDVA-Tagung 2012 
 

 17

Zwei Vorschläge zur weiteren Gestaltung des Nachmittags und Abends  mit „Verkehrsbe-
zug“: 

1) ab S-Bahnhof Wannsee (eine Station mit der S7 in Richtung Berlin) verkehrt die BVG-
Buslinie 218 entlang des Wannsees in Richtung Innenstadt zum ZOB am Messe-
damm. Auf dieser Linie werden planmäßig historische Omnibusse eingesetzt, die zum 
regulären Tarif benutzt werden können. Die letzte derartige Fahrt verlässt Wannsee 
um 18:15 in Richtung ZOB, wo sie um 18:53 Uhr ankommt. 

2) Lust auf eine kleine Rundfahrt „zu Wasser und zu Lande“? 
Über den Wannsee verkehrt die Fährlinie „F10“ ab S-Bahnhof Wannsee nach 
Kladow. Eine Abfahrt findet um 18:00 Uhr statt – Ankunft in Kladow 18:25 Uhr. 
Von dort fährt um 18:42 Uhr ein Bus der Linie 134 in Richtung Spandau. Dort 
lohnt der Besuch der Altstadt und der Zitadelle, ehe mit den S-Bahnlinien S75 und S9 
ab Bahnhof Spandau alle zehn Minuten die Rückfahrt ins Zentrum angetreten werden 
kann. Ab Zitadelle verkehrt auch die U-Bahnlinie U7.      

 
INFORMATIONEN ZU DEN BESUCHTEN BETRIEBEN UND MUSEEN 
Die Woltersdorfer Straßenbahn ist eine normalspurige Überlandstraßenbahn am östlichen Stadt-
rand von Berlin. Sie verbindet den Bahnhof Berlin-Rahnsdorf mit der Gemeinde Woltersdorf im 
Landkreis Oder-Spree in Brandenburg. Mit einer Länge von rund 5,6 Kilometern zählt sie zu den 
kleinsten Straßenbahnbetrieben Deutschlands; darüber hinaus ist sie einer der letzten Betriebe, der 
regulär Gothawagen einsetzt. Die Streckenführung ist seit der Eröffnung im Mai 1913 trotz diverser 
Ausbaupläne an beiden Enden unverändert geblieben. Betreiber ist seit 1991 die Woltersdorfer Stra-
ßenbahn GmbH, die je zur Hälfte der Gemeinde Woltersdorf und dem Landkreis Oder-Spree gehört. 

Aufgrund des landschaftlich reizvollen Streckenverlaufs durch den Berliner Forst Köpenick und Wol-
tersdorf bis zum Rand der Rüdersdorfer Heide spielt die Straßenbahn auch im Ausflugsverkehr eine 
wichtige Rolle. Hauptsächlich dient sie jedoch als Zubringer von Woltersdorf zur Berliner S-Bahn. 

Der Betrieb wird heute immer noch ausschließlich mit zweiachsigen Triebwagen der Bauart Gotha 
aus DDR-Produktion durchgeführt. Diese wurden modernisiert und den heutigen Sicherheitsbestim-
mungen angepasst. Beiwagen werden heute planmäßig keine mehr eingesetzt, es ist aber noch ein 
Exemplar für Sonderfahrten vorhanden. 

Aktueller Wagenbestand:  
Nummer Hersteller Typ Baujahr    Art            Anmerkungen 
Tw 27 Gotha   T57M  1960    2x-ZR       ex Schwerin 22 
Tw 28 Gotha T57M  1959    2x-ZR       ex Dessau 42 
Tw 29 Gotha T59  1961    2x-ZR       ex Schwerin 24 
Tw 30 Gotha T57M  1960    2x-ZR       ex Schwerin 21 
Tw 31 Gotha T57M  1960    2x-ZR       ex Dresden 231.206 
Tw 32 Gotha T57M  1960    2x-ZR       ex Dessau 41 
Bw 89 Gotha B57  1960    2x-ZR       ex Schwerin 64 
Bw 90 Gotha B57   1960    2x-ZR       ex Schwerin 65 
Atw 19 RAW Sw ATZ  1965    2x-ZR       ex Berlin 4534 

Darüber hinaus besitzt die Woltersdorfer Straßenbahn eine ansehnliche Flotte historischer Fahrzeu-
ge. Neben Wagen, die einmal für Woltersdorf beschafft oder hier lange Zeit eingesetzt wurden, ist 
auch ein historischer Maximum-Vierachser aus Berlin hier untergebracht und betriebsfähig, ein weite-
rer Wagen befindet sich in Aufarbeitung. Eine Besonderheit stellt der Kriegsstraßenbahnwagen 
(KSW) Tw 7 dar, der als Wagen 6221 im Jahre 1943 als erstes Fahrzeug dieser Bauart an die Berli-
ner Straßenbahn geliefert wurde und seit 1944 ununterbrochen in Woltersdorf im Einsatz steht.   

Straßenbahn des Heimatmuseums Teltow 
Die Straßenbahn von Berlin –  zunächst bis nach Teltow –  wurde 1887 von Villenbesitzern aus See-
hof in Form einer Dampfstraßenbahn initiiert. Am 1. Juli 1888 wurde die Strecke in Betrieb genommen 
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und zum 15.10.1905 bis an die Machnower Schleuse verlängert. Ab 1907 wurde die Straßenbahn 
elektrifiziert. Nach Kriegsende und der Teilung Deutschlands fuhr die Straßenbahn von Tempelhof – 
Betreiber BVG West –  und von Seehof bis zur Machnower Schleuse – Betreiber BVG Ost – und zu-
rück. Der Straßenbahnbetrieb wurde zum 31.10.1961 und 1967 in Westberlin (West) eingestellt. Über 
viele Jahrzehnte waren Kleinmachnow, Stahnsdorf und Teltow durch die Linie 96 mit Lichterfelde und 
Berlin Stadtmitte / Behrenstr. verbunden. 

Kurzbiografie des ausgestellten TM 36 mit der Wagennummer 3587 
1929   Bau durch die Firma Wumag Görlitz 
1938   Einsatz im Straßenbahnnetz der BVG 
1949   Nach Netztrennung Verbleib bei der BVG (West) 
1967   Einstellung des Straßenbahnbetriebs  
1981   Besitzer Berliner Eisenbahnfreunde (BEF) – Reinickendorf 
1996   Restaurierung des Triebwagens durch die Arbeitsförderungsgesellschaft Teltow (AFG) 
1999   Aufstellung an der Ecke Elbestr./Weserstr. in Teltow und feierliche Übergabe an die   
           Stadt Teltow 
2009   Umsetzung der Straßenbahn an die ehemalige Endhaltestelle Machnower Schleuse    
           und feierliche Eröffnung als Informations-Zentrum. 

Berliner S-Bahn-Museum 
Seit 1980 tragen Bahnfreunde wertvolle technische und stadtgeschichtliche Gegenstände der Berliner 
S-Bahn zusammen. Die Idee lag nahe, ein "richtiges" Museum dafür einzurichten. Und seit 1997 kön-
nen die Besucher in dem ausgedienten S-Bahn-Unterwerk Griebnitzsee auch alles anfassen. Früher 
standen dort mal die großen Transformatoren und Gleichrichter, die den Strom für die S-Bahn liefer-
ten. Heute gibt es hier von der Fahrkarte bis zum Fahrplan, vom Signal bis zum Stellwerk alles zu 
sehen. Das ist Technik zum Erleben – das begeistert! Zum Beispiel der Fahrkartenautomat aus Ur-
omas Zeiten, als der Fahrschein für die 3. Klasse noch 2 Groschen kostete. Dazu liefert eine interes-
sante Dokumentation auf Schautafeln einen Überblick über die Berliner S-Bahn. 

Bevor das Museum gegründet wurde, trugen die Mitglieder des Berliner Fahrgastverbands IGEB e.V. 
die Sammlung in jahrelanger Kleinarbeit zusammen, vor allem, als der Senat 1984 die S-Bahn in 
West-Berlin übernommen hatte und Strecken stilllegte oder modernisierte. Beides bedeutete den un-
wiederbringlichen Verlust alter Schilder, Signale, Bahnsteigaufbauten -- überhaupt des besonderen 
Charakters der Berliner S-Bahn. Denn die stummen Zeitzeugen verschwanden durch Erneuerung, 
Witterung oder Vandalismus. Die IGEB und der Berliner Schienenverkehrs-Verband retteten das 
"überflüssige" Material. Dabei wurden sie von der Verwaltung des ehemaligen Reichsbahnvermögens 
(VdeR, heute das Bundeseisenbahnvermögen) und von den Berliner Verkehrsbetrieben (BVG) unter-
stützt. Das alles geschah zunächst im Verborgenen.  

Als die Sammlung immer größer wurde, war auch der Wunsch da, diese Exponate einer breiten Öf-
fentlichkeit zu präsentieren. Die Idee eines Museums war geboren. Doch es fehlten die Räume, um 
den ständig wachsenden Fundus dauerhaft zu zeigen. Mit den Räumen im Umspannwerk Griebnitz-
see wurde einen geeigneter Platz gefunden. Weil die Entwicklung bei der Berliner S-Bahn niemals 
abgeschlossen sein wird, gibt es auch nie "die fertige Ausstellung". Immer wieder kommen neue Din-
ge hinzu. Das Museum wird also immer wieder neues zu bieten haben.  

Die Ausstellung soll zum einen die Technik zeigen, wie beispielsweise Signale, Fahrkartendrucker 
oder ein elektro-mechanisches Stellwerk. Auch viele Bahnhofschilder sind dabei, so von einigen Sta-
tionen, die längst nicht mehr den angeschrieben Namen tragen. Nur zwei Beispiele: Marx-Engels-
Platz (vorher Börse, jetzt Hackescher Markt) oder Ernst-Thälmann-Park (vorher und heute wieder 
Greifswalder Straße). Zum anderen gibt es auch etwas über die Menschen zu sehen, die bei der S-
Bahn arbeiteten, und natürlich auch über jene, die sie in den vielen Jahrzehnten täglich benutzten.  

Die Darstellung soll keine akademische Präsentation von Gegenständen sein, die aus dem Zusam-
menhang gerissenen sind. Vielmehr soll sie die Atmosphäre von Zügen, Bahnhöfen und natürlich 
auch von den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen vermitteln. Die lebendige Darstellung beginnt 
schon mit dem Ausstellungsort, der sich in unmittelbarer Nähe der früheren Mauer und des ehemali-
gen Grenzbahnhofs zwischen Berlin und Potsdam befindet.  
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Die Ausstellung ist in thematisch gestaltete Bereiche gegliedert. So steht beispielsweise die Hebel-
bank eines Stellwerks in einem eigens so hergerichteten Raum. Fahrkarten liegen an einer Fahrkar-
tenausgabe, an deren Wand ein passender Eisenbahn-Kalender hängt und wo auf dem Frühstücks-
tisch die Eisenbahnerzeitung "Fahrt Frei" liegt. Neben den unmittelbar zur S-Bahn gehörenden Objek-
ten sind zeitgenössische Gegenstände des Alltags deshalb ebenso wichtig. Möglichst viele Objekte 
werden in voller Funktion gezeigt. Sie sind im wahrsten Sinne des Wortes "begreifbar".  

Eine interessante Aufgabe des Museums ist die Dokumentation der bisherigen Entwicklung der S-
Bahn in Ost und West. So wird gezeigt, wie sich unter verschiedenen gesellschaftlichen und ökono-
mischen Bedingungen die Berliner S-Bahn entwickelte. Weil die Entwicklung ständig voranschreitet, 
werden im S-Bahn-Museum zukünftig Ausstellungen und Diskussionen zu aktuellen Planungen ver-
anstaltet -- es soll ein Forum für die Verkehrsplanung in Stadt und Region bieten.  

Selbstverständlich sucht das Museum ständig neue Mithelfer, auch Geld- und Sachspenden sind will-
kommen. Das Museum wird von ehrenamtlichen Mitarbeitern betreut und erhält keine finanzielle Un-
terstützung durch öffentliche Stellen. Dank der Unterstützung vieler Privatpersonen und der S-Bahn 
Berlin GmbH kann  Ihnen heute ein beachtlichen Teil der Sammlung gezeigt werden. 
 

 
Maximum-Triebwagen 2990 der Großen Berliner Straßenbahn in Woltersdorf
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Montag, 13. August  Frankfurt/Oder und Schöneiche 
PROGRAMM 

8:50 Uhr: Treffen am Alexanderplatz (Weltzeituhr)  
(Abfahrt vom IBIS-Hotel (Haltestelle Mollstr./Prenzlauer Allee  8:32 Uhr mit Linie M2) 

Fahrt mit der Linie RE 1 nach Frankfurt (Oder): 

Um bei der Gruppengröße ein bequemes Reisen zu ermöglichen, fährt die Gruppe in zwei 
Teilen: 

Berlin Alexanderplatz   ab: 09:07 Uhr Gleis 1   für die Farben blau und rot auf dem  
                                                                              Namensschild 
Frankfurt (Oder)       an: 10:13 Uhr 

Berlin Alexanderplatz   ab:  09:24 Uhr Gleis 1   für die Farben grün und gelb auf dem  
                                                                              Namensschild 
Frankfurt (Oder)       an: 10:26 Uhr 
Inhaber der 7-Tage-Karte, die sich vor Beginn des Programms noch mit dem Planverkehr in 
Frankfurt (Oder) beschäftigen möchte, können individuell auch bereits einen Stundentakt frü-
her fahren. 

Berlin Alexanderplatz  ab:  08:07 Uhr Gleis 1   oder  08:24 Uhr Gleis 1 
Frankfurt (Oder)     an:  09:13 Uhr               oder   09:26 Uhr 

Wer bereits diese Fahrten nutzen möchte, gebe bitte am Vortag bei der Reiseleitung 
Bescheid! 

Nach der Ankunft in Frankfurt (Oder) kann bis 11:00 Uhr der Planbetrieb beobachtet und fo-
tografiert werden.  

Treffpunkt ist um 11:00 Uhr an der Straßenbahnhaltestelle „Bahnhof“ in Richtung Marken-
dorf (also stadtauswärts) 

11:12 Uhr: Abfahrt mit Sonderzug Tw 49 + Bw 113 in Richtung Markendorf. 
  In dem Zweiwagenzug wird es für einige Minuten etwas enger  werden. 

11:17 Uhr: an der Haltestelle Hildebrandstraße kommt nun zusätzlich  der LOWA- 
  Triebwagen 38 hinzu und bietet  für den weiteren Fahrtverlauf   
                      zusätzliche Sitzgelegenheiten. 

11:39 Uhr: Ankunft in Markendorf, Endstation der Linie 4 

11:49 Uhr: Abfahrt in Markendorf 

12:15 Uhr: Ankunft im Straßenbahn-Betriebshof Neu Beresinchen der SVF 
  Besichtigung 

12:56 Uhr: Abfahrt in Richtung Innenstadt 

13:14 Uhr: Ankunft in der Museumswerkstatt im alten Depot Bachgasse 
  Besichtigung  
14:07 Uhr: Transfer zum Bahnhof mit LOWA-Tw 35. 
14:15 Uhr: Treffpunkt auf dem Bahnhofsplatz 

Mit Planzügen ab Hast. Zentrum zum Bahnhof mit SL 1 und 3 alle 10 Minuten immer auf Mi-
nuten 09 usw.  – Fahrzeit 3 Minuten. Es ist KEIN Mittagsimbiss vorgesehen – bitte in Eigen-
regie verpflegen (z.B. vor Abfahrt am Hauptbahnhof!) 
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             Die eingetragenen Linienführungen sind z.T. nicht mehr aktuell.  
             Bitte Linienübersicht auf der folgenden Seite beachten! 
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Weiterfahrt zur Schöneiche-Rüdersdorfer-Straßenbahn 

Frankfurt (Oder) ab: 14:33 Uhr mit RE 1 Richtung Berlin, Gleis 11 
Erkner  an: 15:08 Uhr 
Erkner  ab: 15:15 Uhr     mit S 3, Gleis 31 (bitte beim Umsteigen beeilen!) 
Bln-Friedrichshg. an: 15:25 Uhr 
Die Abfahrtstelle der Schöneiche-Rüdersdorfer Straßenbahn befindet sich auf der Rückseite 
des Bahnhofs. 

15:33 Uhr: Abfahrt des Planzuges (Niederflurwagen) in Richtung Alt-Rüdersdorf.  

15:35 Uhr: Abfahrt des Sonderzuges (6x-Tw ex Heidelberg) bis Depot Schöneiche  
  Da das Platzangebot im Sonderwagen begrenzt ist, wird für einen Teil 
  der Gruppe auch die Benutzung des Planzugs empfohlen.  Dann bitte an der  
  Haltestelle „Dorfaue“ aussteigen. Dort kann der Sonderzug bei der Einfahrt 
  fotografiert werden. 

15:45 Uhr: Besichtigung des Betriebsbahnhofs und der dort befindlichen Fahrzeuge 
  Anschließend:  Sonderfahrt mit Eigenbau-Vierachser Nr. 73 
  Das Platzangebot des Fahrzeugs ist begrenzt. Der Wagen absolviert eine 
  Rundfahrt über die Gesamtstrecke. Die Teilnehmer können das Fahrzeug 
  nach Wahl auf einer der beiden Teilstrecken benutzen um jedem Mitreisenden 

die Mitfahrt zu ermöglichen. Auch eine Vorausfahrt mit Planzügen zum Fotografieren ist möglich.  

16:24 Uhr: Abfahrt des Sonderwagens Richtung Alt-Rüdersdorf 
16:40 Uhr: Kreuzung mit Planzug am Torellplatz 
16:49 Uhr: Ankunft Alt Rüdersdorf 
17:04 Uhr: Abfahrt Alt Rüdersdorf 
17:12 Uhr: Kreuzung mit Planzug am Torellplatz 
17:23 Uhr: Ankunft Schöneiche, Betriebshof 
17:33 Uhr: Abfahrt des Sonderzuges Richtung Friedrichshagen, Bf. 
17:43 Uhr Ankunft Friedrichshagen, Bf. 
17:55 Uhr Abfahrt Friedrichshagen, Bf. 
18:05 Uhr Ankunft Schöneiche, Betriebshof 

18:15 Uhr: Ende der Veranstaltung am Betriebshof Schöneiche 

Individuelle Rückfahrt nach Berlin oder Streckenbereisung der Linie 88. Es besteht bis ca. 
20:30 Uhr ein 20-Minuten-Takt  mit vier Kursen.  

Fahrplan der Linie 88 von 15:30 – 20:30 Uhr 
          N              N                  N                  N                 N                  N                 N                 N 
Friedrichshagen, Bahnhof ab: 15:33 15:53 16:13 16:33 16:53 17:13 17:33 17:53 18:13 18:33 18:53 19:13 19:33 19:53 20:13  20:33 
Schöneiche, Dorfstr. (Depot) ab: 15:42 16:02 16:22 16:42 17:02 17:22 17:42 18:02 18:22 18:42 19:02 19:22 19:42 20:02 20:22  20:42 
Rüdersdorf, Berghof-Weiche ab: 15:51 16:11 16:31 16:51 17:11 17:31 17:51 18:11 18:31 18:51 19:11 19:31 19:51 20:11 20:31  20:51 
Rüdersdorf, Rathaus ab: 15:57 16:17 16:37 16:57 17:17 17:37 17:57 18:17 18:37 18:57 19:17 19:37 19:57 20:17 20:37  20:57 
Alt Rüdersdorf  an: 16:03 16:23 16:43 17:03 17:23 17:43 18:03 18:23 18:43 19:03 19:23 19:43 20:03 20:23 20:43  21:03  
Alt Rüdersdorf  ab: 16:12 16:32 16:52 17:12 17:32 17:52 18:12 18:32 18:52 19:12 19:32 19:52 20:12 20:23 20:42  21:12 
Rüdersdorf, Rathaus ab  16:16 16:36 16:56 17:16 17:36 17:56 18:16 18:36 18:56  19:16 19:36 19:56 20:16 20:27 20:46 21:16 
Rüdersdorf, Berghof-Weiche ab: 16:22 16:42 17:02 17:22 17:42 18:02 18:22 18:42 19:02 19:22 19:42 20:02 20:22 20:33 20:52  21:22 
Schöneiche, Dorfstr. (Depot)  ab: 16:31 16:51 17:11 17:31 17:51 18:11 18:31 18:51 19:11 19:31 19:51 20:11 20:31 20:42 21:01  21:31 
Friedrichshagen, Bahnhof an: 16:41 17:01 17:21 17:42 18:02 18:22 18:42 19:02 19:22 19:42 20:02 20:22 20:42   ….   21:11  21:41 
 
N = Fahrt mit KT6NF (Niederflur), übrige Abfahrten mit GT 6 (ex Heidelberg)  
 
Für den Abend empfehlen wir den Besuch des Stadtteils Friedrichshagen, zu erreichen von 
der Endstation der Linie 88 durch die Unterführung. Die Straßenbahnlinien 60 und 61 sind 
wegen Bauarbeiten im Bereich Friedrichshagen leider eingestellt, die Bölschestraße zum 
Müggelsee wird mit Bussen im Schienenersatzverkehr befahren. Im Streckenverlauf gibt es 
zahlreiche Lokale und Biergärten.   
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INFORMATIONEN ZU DEN BESUCHTEN VERKEHRSBETRIEBEN 
Die Straßenbahn Frankfurt (Oder) verkehrt seit 1896 als elektrische Straßenbahn in der branden-
burgischen Stadt Frankfurt (Oder). Auf einem meterspurigen Streckennetz von etwa 19,5 Kilometern 
Länge verkehren drei Haupt und zwei Verstärkungslinien. 

Die Straßenbahn wird von der Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder) betrieben. 
1987 begann dann ein neues Zeitalter bei der Frankfurter Straßenbahn. Insgesamt 22 neue Fahrzeu-
ge vom Typ KT4D kamen aus der Tschechoslowakei. Ein Jahr später fand die mit 5,6 km Länge 
größte Netzerweiterung in der Geschichte der Frankfurter Straßenbahn statt. Bis zum Halbleiterwerk 
in Markendorf wurde die Strecke von der Kopernikusstraße verlängert. Zusammen mit den verlänger-
ten Linien 3 und 4 fuhr eine neue Linie 7 von Markendorf nach Neuberesinchen. Eine weitere Neu-
baustrecke ins Hansa-Viertel war bereits im Gespräch. Diese Pläne konnten jedoch wegen der Wen-
de und des wirtschaftlichen Zusammenbruchs der Region nicht mehr verwirklicht werden. 

Allerdings wurde das vorhandene Netz modernisiert. Neue Niederflurbahnen vom Typ GT6M ersetz-
ten ab 1993 die letzten – bis zu 40 Jahre alten – zweiachsigen Fahrzeuge aus DDR-Produktion. Dar-
über hinaus modernisierte man die Tatra-Gelenkwagen. Der 100 Jahre alte Betriebshof in der Bach-
gasse wurde 1998 endgültig durch einen Neubau in Neuberesinchen ersetzt. 

Die Stadtverordnetenversammlung beschloss am 3. Februar 2005 mit knapper Mehrheit den Weiter-
bau der Straßenbahn über den Grenzfluss Oder hinweg nach Słubice. Der Bau der Strecke wurde 
jedoch durch eine unverbindliche Volksbefragung Anfang 2006 mit einer großen Mehrheit abgelehnt. 
Daraufhin wurden die Erweiterungspläne zunächst fallen gelassen. Inzwischen plant man aber zu-
mindest die Einrichtung einer Buslinie von Frankfurt nach Słubice - wobei bisher noch unklar ist, wann 
diese eröffnet werden wird. 

2010 besaß die Stadt ein Straßenbahn-Liniennetz von 43 km mit 73 Haltestellen, von denen 29 bar-
rierefrei waren. Bei 8 der 27 Straßenbahnen, die jeweils rund 45.000 km pro Jahr zurücklegen, han-
delt es sich um 100% Niederflurwagen vom Typ GT6M. 

Es sind vorhanden:  19 KT4D Baujahre 1987 und 1990: Nr. 205/06/08-10/12-15/17-29  
     8 GT6M Baujahre 1993-94 Nr. 301-308 

Linie  Linienweg        Länge  
1   Neuberesinchen ↔ Lebuser Vorstadt   6,3 km  
2    Messegelände ↔ Europa-Universität   4 km  
3    Europa-Universität ↔ Kopernikusstr./Markendorf  10 km  
4  Stadion ↔ Markendorf Ort     10,5 km  
5  Messegelände ↔ Neuberesinchen    6,8 km  

Die drei Hauptlinien 1, 2, 4 der Straßenbahn verkehren täglich von 4:00 bis 23:30, und zwar im 20-
Minuten-Takt: Montag bis Freitag von 6 bis 19 Uhr, Sonnabend von 9 bis 16 Uhr, 30-Minuten-Takt: 
Sonn- und Feiertag ganztägig (ab 6:00), Montag-Sonnabend vor und nach dem 20-Minuten-Takt. 

Die Straßenbahn Schöneiche bei Berlin ist eine Überlandstraßenbahn östlich von Berlin. Ihre einzi-
ge Strecke ist 14,1 Kilometer lang und wird von der Linie 88 bedient, sie führt vom S-Bahnhof Fried-
richshagen über Schöneiche bei Berlin nach Rüdersdorf bei Berlin. Betreiber ist seit dem 1. Januar 
1991 die Schöneicher-Rüdersdorfer Straßenbahn GmbH, abgekürzt SRS, die in den 
Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) integriert ist. Die Schöneicher Straßenbahn ist die einzi-
ge verbliebene meterspurige Straßenbahn im Berliner Raum. 

Da der Ortsteil Kalkberge einer Erweiterung des Kalktagebaus im Wege war, wurde beschlossen, die 
Strecke zu verlegen und bis Alt-Rüdersdorf zu verlängern. Am 15. Oktober 1977 wurde der Betrieb 
zwischen Post und Karl-Marx-Platz eingestellt. Am 5. November desselben Jahres konnte die Strecke 
nach Alt-Rüdersdorf eröffnet werden. Die Gesamtlänge der Strecke betrug nun 14,1 Kilometer. 

Seit den 1990er-Jahren werden das Schienennetz, die Fahrleitungsmasten, der Wagenbestand und 
der Betriebshof modernisiert. 1999 bis 2006 wurden insgesamt elf sechsachsige Gelenktriebwagen 
von der Straßenbahn Heidelberg übernommen, von denen bisher sechs für den Einsatz umgebaut 
wurden. Zwei hiervon sind jedoch nach schweren Unfällen ausgemustert worden. Aus Cottbus wur-
den drei KTNF-6 mit Niederflur-Mittelteil übernommen und einsatzbereit gemacht. Damit werden 
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erstmalig auf dieser Strecke Fahrzeuge mit Niederfluranteil eingesetzt. Jeder zweite Kurs (im Fahr-
plan gekennzeichnet) verkehrt nun mit diesen Fahrzeugen, die übrigen mit den ex-Heidelberger Tw. 

Aktueller Wagenbestand:  
Nummer Hersteller Typ Baujahr      Art                Anmerkungen 
Tw 22 CKD    KT4DM  1981 4x-ER Gel      ex Cottbus 22, abgestellt 
Tw 26 CKD KTNF6  1990 6x-ER Gel      ex Cottbus 171 
Tw 27 CKD KTNF6   1987 6x-ER Gel      ex Cottbus 142 
Tw 28 CKD KTNF6  1987 6x-ER Gel      ex Cottbus 139 
Tw 43 Düwag GT6  1966 6x-ZR Gel      ex Heidelberg 218 
Tw 46 Düwag GT6  1966 6x-ZR Gel      ex Heidelberg 220 
Tw 47 Düwag GT6  1973 6x-ZR Gel      ex Heidelberg 237 
Tw 48 Düwag GT6  1973 6x-ZR Gel      ex Heidelberg 238 

Darüber hinaus gibt es noch als Arbeitswagen die Tw: 

ATw 91 Werdau     2x  1914 2x-ZR            Turmwagen 
ATw 93 Werdau  4x  1914 4x-ZR            Hilfsgerätewagen 
ATw 95 Düwag   GT6  1966 6x-ZR Gel      ex Heidelberg Tw 209 

Die Schöneicher-Rüdersdorfer Straßenbahn GmbH gehört seit 2001 zu 70 Prozent der 
Niederbarnimer Eisenbahn AG, einer Beteiligungsgesellschaft der Veolia-Verkehr-Gruppe. Jeweils 15 
Prozent gehören den beiden Gemeinden Schöneiche und Rüdersdorf. Es besteht ein Verkehrsvertrag 
bis Ende 2024. 

 

 
         Triebwagen 47 (ex Heidelberg) der Schöneiche-Rüdersdorfer Straßenbahn (SRS)
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Dienstag, 14. August „Berlin Modern“ 
PROGRAMM 

Auch wenn sich die Fahrzeuge des Regelverkehrs im normalen Linieneinsatz fotografieren 
lassen, gibt es doch verschiedene Möglichkeiten, bei einer Sonderfahrt dem Verkehrsfreund 
etwas Besonderes zu bieten. Wir setzen dazu heute Fahrzeuge in einer besonderen Zu-
sammenstellung auf Strecken ein, wo sie im Normalfall nicht zu sehen sind und können mit 
einem der wenigen bereits modernisierten Niederflurwagen fahren.  

09.00 Uhr:  
Treffpunkt an der Haltestelle S+U Bahnhof Alexanderplatz/Dircksenstraße. Dies ist zugleich 
die Endstation der Straßenbahnlinie M2, die an unserem Hotel vorbeifährt.  

Eingesetzt wird eine Doppeltraktion aus Niederflurwagen der Bauart GT6N. Diese kann um 
8:55 Uhr bereits auf dem Alexanderplatz an der Weltzeituhr fotografiert werden. 

Die Rundfahrt führt über Weißensee und Marzahn (kurzer Aufenthalt in der Schleife Wuhle-
talstraße) zum Betriebshof Lichtenberg.  

Fotografen benutzen bitte ausschließlich den ersten Triebwagen! 

ca. 10:30 Uhr: 
Besichtigung des Betriebsbahnhofs und der hier beheimateten Fahrzeuge, der Werkstatt, 
des Fahrsimulators und der Leitstelle.  

Anschließend Gelegenheit zum Mittagessen in der Kantine. Die Kosten (inkl. 1 Getränk) wer-
den vom VDVA übernommen. 

Angefragt ist eine Präsentation des Flexity-Berlin mit seinen verschiedenen Ausführungen. 
Der Programmpunkt ist noch nicht bestätigt. Bei Realisierung erfolgt die Fortführung des 
Programms 30 Minuten später.  

12:30 Uhr (ggf. 13:00 Uhr): 
Abfahrt mit KT4Dt-Doppeltraktion über Tierpark, Karlshorst, Köpenick zur Neubaustrecke von 
Adlershof zur Wissenschaftsstadt. ) 

13:45 Uhr (ggf. 14:15 Uhr): 
Rückfahrt von der Wissenschaftsstadt Adlershof  

ca. 14:30 Uhr (ggf. 15:00 Uhr):  
Fahrt- und Programmende an der Haltestelle U-Bahnhof Tierpark. Von dort fährt die U-
Bahnlinie U5 in Richtung Alexanderplatz. 

Fotografen benutzen auch hier ausschließlich den ersten Triebwagen!  

Der Rest des Tags steht zur freien Verfügung. 

Tipp: Besuch des Pendelverkehrs der Linie 68 in Grünau. Dort verkehrt derzeit wegen Bau-
arbeiten ein GT6-Zweirichtungswagen im Pendelverkehr zum Strandbad. Interessenten stei-
gen bereits am S-Bahnhof Adlershof aus dem Sonderwagen aus und fahren mit den Linien  
S 8 und S 46 stadtauswärts bis Grünau.  

Die neuen Flexity-Triebwagen fahren auf den Linie M4 und M5. Beide haben ihre Endstati-
on am Hackeschen Markt, in der viergleisigen Endschleife in der Großen Präsidentenstraße 
in unmittelbarer Nähe des S-Bahnhofs Hackescher Markt.   

Wer sich für das Abendessen vor der Mitgliederversammlung angemeldet hat, findet sich ab 
18:00 Uhr  im Novotel am S-Bahnhof Tiergarten ein, wer nur an der Mitgliederversammlung 
teilnimmt, bitte um 19:30 Uhr. Infos zum Tagungsort siehe Seite 50 im Programmheft. 
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Liniennetzplan mit baubedingten Änderungen ab 6. August 2012 
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INFORMATIONEN ZUM BESUCHTEN VERKEHRSBETRIEB 
Die Berliner Straßenbahn hat eines der ältesten Straßenbahnnetze und momentan (Stand 2010) 
das drittgrößte Straßenbahnnetz der Welt. Betreiber sind die 1929 gegründeten Berliner Verkehrsbe-
triebe (BVG). Das normalspurige Netz hat eine Streckenlänge von 189,4 Kilometern und 377 Halte-
stellen. 22 Linien befahren ein Liniennetz von rund 300 Kilometern. 2010 beförderte die Berliner Stra-
ßenbahn 166,5 Millionen Fahrgäste.  

In Berlin fuhr seit 1865 eine Pferdebahn. Bis Ende des 19. Jahrhunderts wurde das Netz auf elektri-
schen Betrieb umgestellt. Mit der Teilung der Stadt wurde die BVG in einen westlichen und einen öst-
lichen Betrieb gespalten, die 1992 wieder vereinigt wurden. Bis 1967 wurden alle Straßenbahnlinien 
in West-Berlin stillgelegt. Mit zwei Ausnahmen von nach der Wiedervereinigung gebauten Strecken 
verkehrt die Straßenbahn heute daher nur im ehemaligen Ostteil der Stadt. 

Liniennetz  
Seit der Neukonzeption des Liniennetzes zum 12. Dezember 2004 gibt es in Berlin 22 Straßenbahnli-
nien. Das Netz wird in neun MetroTram- und 13 Straßenbahnlinien unterteilt.  
MetroTram-Linien bilden zusammen mit MetroBus-Linien das Metronetz. Dies ist ein in Ergänzung 
zum S- und U-Bahn-Netz positioniertes Netz von Straßenbahnen und Bussen, die wichtige Achsen 
befahren, die von der S- und der U-Bahn nicht bedient werden. MetroTram-Linien fahren in der Regel 
24 Stunden täglich, sieben Tage die Woche und tagsüber mindestens im 10-Minuten-Takt, nachts 
mindestens im 30-Minuten-Takt, einige Linien allerdings auf verkürzter Strecke. Die übrigen Straßen-
bahnlinien bedienen vor allem die Randbereiche der Stadt und verkehren meist im 20-Minuten-Takt 
bis maximal 1 Uhr nachts. 

Bei den MetroTram-Linien gibt außerdem die Nummerierung Aufschluss darüber, wo sich die Strecke 
in etwa befindet. So tragen die Linien, die sternförmig vom das Stadtzentrum weglaufen, eine einstel-
lige Nummer, die im Uhrzeigersinn aufsteigt. Die M1 verkehrt beispielsweise vom Stadtzentrum über 
Schönhauser Allee in Richtung Norden. Die M8 verläuft vom Stadtzentrum über Landsberger Allee 
und Allee der Kosmonauten in Richtung Osten. Die MetroTrams mit zweistelliger Nummer sind Tan-
gentenlinien, bei denen die Nummer aufsteigt, je weiter sie vom Stadtzentrum entfernt sind. Die M10 
dient beispielsweise als Querverbindung der Stadtquartiere innerhalb des S-Bahnrings, wohingegen 
die M17 die Großwohnsiedlungen in Stadtrandlage verbindet. Außerdem verkehrten vor Einführung 
des Metro-Netzes mehrere Straßenbahnlinien mit 50er-Nummern im Ortsteil Pankow, nach 2004 
blieb nur die Linie 50 als normale Straßenbahnlinie übrig. Auch heute noch verkehren alle Straßen-
bahnlinien mit 60er Nummern im Ortsteil Köpenick. 

Linie  Fahrweg                                                          Km Fz 

 

Mitte, Am Kupfergraben – U Oranienburger Tor – S Hackescher Markt – U Ro-
senthaler Platz – U –Eberswalder Straße – Schönhauser Allee/Bornholmer Straße 
– Pankow Kirche – Grabbeallee/Pastor-Niemöller-Platz – Niederschönhausen, 
Schillerstraße oder Rosenthal Nord 

12,4 39 

 
S+U Alexanderplatz/Dircksenstraße – Mollstraße/Prenzlauer Allee –Prenzlauer 
Allee/Danziger Straße – Prenzlauer Allee/Ostseestraße – Am Steinberg – Heiners-
dorf 

06,5 18 

 
S Hackescher Markt – S+U Alexanderplatz/Gontardstraße – Mollstraße/Otto-
Braun-Straße – Greifswalder Straße/Danziger Straße – Antonplatz – Sulzfelder 
Straße – Prerower Platz – Falkenberg oder Hohenschönhausen, Zingster Straße 

11,4 29 

 

S Hackescher Markt – S+U Alexanderplatz/Gontardstraße – Mollstraße/Otto-
Braun-Straße – Landsberger Allee/Petersburger Straße – S Landsberger Allee – 
Hohenschönhauser Straße/Weißenseer Weg – Hauptstraße/Rhinstraße – Gehren-
seestraße – Prerower Platz – Hohenschönhausen, Zingster Straße 

12,6 27 

 

U Schwartzkopffstraße – S Hackescher Markt – S+U Alexander-
platz/Gontardstraße – Mollstraße/Otto-Braun-Straße – Landsberger Al-
lee/Petersburger Straße – S Landsberger Allee – Hohenschönhauser Stra-
ße/Weißenseer Weg – Landsberger Allee/Rhinstraße – Jan-Petersen-Straße – Hel-
lersdorf, Riesaer Straße 

21,5 47 

 S Nordbahnhof – U Rosenthaler Platz – Mollstraße/Prenzlauer Allee – Mollstra- 19,2 38 
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Linie  Fahrweg                                                          Km Fz 
ße/Otto-Braun-Straße – Landsberger Allee/Petersburger Straße – S Landsberger 
Allee – Roederplatz – Herzbergstraße/Siegfriedstraße – Allee der Kosmonau-
ten/Rhinstraße – S Springpfuhl – Jan-Petersen-Straße – Ahrensfelde 

 
S Nordbahnhof – U Eberswalder Straße – Prenzlauer Allee/Danziger Straße – 
Greifswalder Straße/Danziger Straße – Landsberger Allee/Petersburger Straße – 
Bersarinplatz – U Frankfurter Tor – S+U Warschauer Straße 

07,8 20 

 
Wedding, Virchow-Klinikum – Schönhauser Allee/Bornholmer Straße – Prenzlau-
er Allee/Ostseestraße – Antonplatz – Hohenschönhauser Straße/Weißenseer Weg 
– Roederplatz – Loeperplatz – S+U Frankfurter Allee – S Warschauer Straße 

17,1 39 

 
Falkenberg – Gehrenseestraße – Landsberger Allee/Rhinstraße – Allee der Kos-
monauten/Rhinstraße – Treskowallee/Ehrlichstraße – Wilhelminenhofstra-
ße/Edisonstraße – S Schöneweide 

15,5 32 

 
S Nordbahnhof – U Eberswalder Straße – Prenzlauer Allee/Ostseestraße – Anton-
platz – Weißensee, Pasedagplatz 10,7 28 

 
S+U Frankfurter Allee – Loeperplatz – Roederplatz – Hohenschönhauser Stra-
ße/Weißenseer Weg – Landsberger Allee/Rhinstraße – Ahrensfelde 13,6 25 

 S Springpfuhl – Hellersdorf, Riesaer Straße 13,6 20 

 
S+U Lichtenberg/Gudrunstraße – Herzbergstraße/Siegfriedstraße – Loeperplatz – 
Bersarinplatz – U Frankfurter Tor – S Rummelsburg – Treskowallee/Ehrlichstraße 
– S Schöneweide 

16,5 41 

 

Krankenhaus Köpenick/Südseite – Schloßplatz Köpenick – 
Bahnhofstraße/Lindenstraße – Wilhelminenhofstraße/Edisonstraße – Treskowal-
lee/Ehrlichstraße – Allee der Kosmonauten/Rhinstraße – Landsberger Al-
lee/Rhinstraße – Hauptstraße/Rhinstraße – Sulzfelder Straße – Weißensee, Pase-
dagplatz 

20,7 45 

 
S+U Lichtenberg/Gudrunstraße – Herzbergstraße/Siegfriedstraße – Allee der 
Kosmonauten/Rhinstraße – Treskowallee/Ehrlichstraße – Wilhelminenhofstra-
ße/Edisonstraße – S Schöneweide 

11,3 23 

 
Wedding, Virchow-Klinikum – Schönhauser Allee/Bornholmer Straße – Pankow 
Kirche – Französisch Buchholz, Guyotstraße 14,4 32 

 
Adlershof, Karl-Ziegler-Straße – Schloßplatz Köpenick – Bahnhofstra-
ße/Lindenstraße – S Friedrichshagen – Friedrichshagen, Altes Wasserwerk 11,9 28 

 
Adlershof, Karl-Ziegler-Straße – Schloßplatz Köpenick – Bahnhofstra-
ße/Lindenstraße – S Friedrichshagen – Rahnsdorf/Waldschänke 15,1 31 

 
Wendenschloß – Schloßplatz Köpenick – Bahnhofstraße/Lindenstraße – S Köpe-
nick – S Mahlsdorf 12,2 31 

 
S Köpenick – Bahnhofstraße/Lindenstraße – Wilhelminenhofstraße/Edisonstraße 
– S Schöneweide – Johannisthal, Haeckelstraße 08,9 23 

 
Krankenhaus Köpenick/Südseite – Schloßplatz Köpenick – Bahnhofstra-
ße/Lindenstraße – Wilhelminenhofstraße/Edisonstraße – S Schöneweide 08,1 19 

 S Köpenick – Schloßplatz Köpenick – S Grünau – Alt-Schmöckwitz 14,5 27 
 
Fahrzeuge  
Die Berliner Straßenbahn verfügt über drei verschiedene Fahrzeugfamilien. Neben Tatra-
Hochflurfahrzeugen gibt es niederflurige, sechsachsige Doppelgelenktriebwagen in Ein- und Zweirich-
tungsausführung (GT6N und GT6N-ZR) sowie seit 2008 die neuen Flexity Berlin. 

Die Anzahl der Straßenbahnfahrzeuge wurde seit der Wende kontinuierlich reduziert. Damals besaß 
die BVB 1.024 Fahrzeuge, derzeit gibt es noch etwa 600. Die Reduzierung war möglich, da die neuen 
Niederflurwagen im Durchschnitt eine mehr als doppelt so hohe Fahrleistung pro Jahr erreichen (bis 
zu 100.000 Kilometer). Außerdem haben diese Wagen wegen ihrer Länge eine höhere Fahrgastka-
pazität und verkehren daher selten in Doppeltraktion. 
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Ab Mitte der 1970er-Jahre beschafften die Berliner Verkehrsbetriebe neue Wagen des tschechoslo-
wakischen Herstellers ČKD Tatra. Zwischen 1976 und 1987 wurden vierachsige Gelenkwagen des 
Typs KT4D in Dienst gestellt, einige davon waren eigens für Berlin entwickelte KT4Dt mit Thyristor-
steuerung. Die 18,11 m langen und 2,20 m breiten Wagen können 99 Fahrgäste aufnehmen. Sie 
können in Doppeltraktion eingesetzt werden. 

Die erste Bahn vom Typ KT4D traf am 3. April 1976 in Berlin ein. Am 11. September des gleichen 
Jahres wurde mit drei Wagen der Fahrgastbetrieb aufgenommen. Insgesamt wurden 576 Wagen des 
Typs KT4D für Berlin gefertigt, 99 davon vom Typ KT4Dt. Hinzu kamen ab 1984 noch acht Nullserien-
fahrzeuge aus Leipzig. Aufgrund des zu schwach ausgelegten Stromnetzes konnte man in Berlin je-
doch nicht alle Fahrzeuge einsetzen, sodass man 80 der jüngsten Wagen des Typs KT4D in den Jah-
ren 1989/1990 nach Potsdam und einen nach Cottbus abgab. 

Zwischen 1993 und 1997 wurde die Hälfte der Fahrzeuge des Typs KT4D umfangreich modernisiert. 
Die übrigen wurden bis 1999 verkauft oder verschrottet. Eine erneute Modernisierung der Hochflur-
Typen KT4D-t mod/KT4D mod wird aus wirtschaftlichen Gründen von der BVG abgelehnt. Die Fahr-
zeuge sollen durch die neuen Flexity Berlin ersetzt werden. Heute sind noch 224 Wagen im Bestand 
in den Nummerngruppen 6001…6173 und 7001…7060. 

Zwischen 1988 und 1990 erhielt Berlin von CKD-Tatra insgesamt 118 Trieb- und 59 Beiwagen des 
vierachsigen Wagentyps T6A2/B6A2. Diese werden seit einiger Jahren nicht mehr eingesetzt. Von 
den Triebwagen 5101-5218 sind derzeit noch 55 Stück, von den Beiwagen 5501-5559 44 Stück ab-
gestellt in Berlin vorhanden.   

Zwischen 1992 und 2003 wurden 105 Bahnen des Typs GT6N (Ein-Richtungs-Fahrzeug) Nr. 1001-
1105 und 45 Bahnen des Typs GT6N-ZR (Zwei-Richtungs-Fahrzeug) Nr. 2001-2045 angeschafft. Die 
Wagen haben eine Breite von 2,30 m und eine Länge von 26,80 m. Sie können 150 Fahrgäste beför-
dern, Doppeltraktion ist möglich. 

Ende 2011/Anfang 2012 begann die BVG mit den Wagen 1006 und 1016 eine Probe-Ertüchtigung. 
Sie wurden mit einer neuen Antriebstechnik und mit der neuen Software der Flexitys versehen. Die 
nur untereinander kuppelbaren Fahrzeuge erhielten zur Unterscheidung die neuen Wagennummern 
1506 und 1516. 

Im April 2005 begann eine europaweite Ausschreibung für durchgängig niederflurige Straßenbahnen, 
je zur Hälfte Ein-Richtungs- und Zwei-Richtungs-Fahrzeuge. Mit letzteren will die BVG besser auf 
Baustellen und Störungen reagieren können und auf bestimmten Strecken zwecks Kosteneinsparung 
statt Wendeschleifen Stumpfendstellen bauen. Im Fahrgastbetrieb getestet wurde der Wiener Stra-
ßenbahntyp ULF und die für Nantes bestimmte Tram Incentro von Bombardier. 

Am 12. Juni 2006 beschloss die BVG die Beschaffung der neuen Straßenbahnen. Diese basieren auf 
dem getesteten Incentro und werden von Bombardier als Flexity Berlin bezeichnet. Im Oktober 2008 
wurden für 13 Mio. Euro vier Prototypen angeschafft und seither ausgiebig getestet. Hierbei handelt 
es sich um je zwei Ein- und Zwei-Richtungs-Wagen in jeweils einer 30,8 und einer 40 Meter langen 
Version für etwa 180 bzw. 240 Fahrgäste. Ein Einsatz in Doppeltraktion ist nicht möglich. 

Wagen 3001 (GT6-08 ERK 5-teilig ER); 4001 (GT6-08 ZRK 5-teilig ZR) 

Wagen 8001 (GT8-08 ERL 7-teilig ER); 9001 (GT8-08 ZRL 7-teilig ZR)  

Am 29. Juni 2009 beschloss der Aufsichtsrat der BVG, für 305,3 Mio. Euro 99 Flexity-Bahnen anzu-
schaffen, von denen 40 lange und 59 kurze Versionen sein werden. Im September 2011 wurde mit 
der Auslieferung der ersten 13 langen Fahrzeuge (8002-8014) begonnen. Bis Ende Juli 2012 waren 
18 Fahrzeuge im Einsatz.  Um alle alten Tatra-Bahnen ablösen zu können, müssten bis 2017 weitere 
33 Bahnen für 92,3 Mio. Euro bestellt werden. Die Bahnen sollen in den Bombardier-Werken Bautzen 
bzw. Hennigsdorf gefertigt werden. 

Die neuen Bahnen sind mit 2,40 m 10 cm breiter als die bisherigen Niederflurbahnen. Die Wagenbrei-
te wurde so gewählt, dass Umbauten im Netz nicht notwendig sind. Dies betrifft allerdings nur die 
Strecken, auf denen der Flexity verkehren soll. In Köpenick und Teilen des Pankower Netzes wird die 
Bahn nicht fahren können. 
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Mittwoch, 15. August  Potsdam 
PROGRAMM 
8:45 Uhr: Treffen am Alexanderplatz (Weltzeituhr)  
(Abfahrt vom IBIS-Hotel (Haltestelle Mosstr./Prezlauer Allee  8:27 Uhr mit Linie M2) 

Fahrt mit Zügen der S-Bahn S7 nach Potsdam: 

Um bei der Gruppengröße ein bequemes Reisen zu ermöglichen, fährt die Gruppe in zwei 
Teilen: 

Berlin Alexanderplatz   ab: 08:59 Uhr Gleis 4   für die Farben blau und rot auf dem  
                                                                              Namensschild 
Potsdam Hbf        an: 09:45 Uhr 

Berlin Alexanderplatz    ab: 09:09 Uhr Gleis 4   für die Farben grün und gelb auf dem  
   Namensschild 

Potsdam Hbf        an: 09:55 Uhr 
 
Treffpunkt: 10:15 Uhr an der Straßenbahn-Haltestelle Hauptbahnhof/Wasserturm 

Sonderfahrt mit Gotha-Dreiwagenzug Tw 109 + Bw 214+218  
ab: ca. 10:25 Uhr  Hauptbahnhof, Fahrtrichtung Stadt 
ab: ca. 10:30 Uhr  Platz der Einheit 
ab: ca. 10:35 Uhr  Siedlung Alexandrowka 
an: ca. 10:45 Uhr  Viereckremise 
ab: ca. 11:00 Uhr  Viereckremise 
an: ca. 11:10 Uhr  Kirschallee 
ab: ca. 11:25 Uhr  Kirschallee 
ab: ca. 11:58 Uhr  Gaußstraße 
an: ca. 12:00 Uhr  Betriebsbahnhof VIP 

Besichtigung des Betriebsbahnhofs und der dort beheimateten Fahrzeuge.  

Präsentation des Historischen Triebwagen 9 von 1907 

In der Kantine ist ein Imbiss für die Gruppe bereitgestellt (Kosten trägt der VDVA), Brötchen, 
Frikadellen, Kaffee etc. bitte „auf die Hand nehmen“, da wegen Platzmangel keine Sitzplätze 
für die Gruppe bereitgestellt werden können. Daher ist eine spätere Abfahrt möglich, bitte 
nicht von der Gruppe entfernen!   

Sonderfahrt mit Gotha-G4 Gelenkwagen und KT4D-Prototyp 001 
ab: ca. 13:00 Uhr  Betriebshof VIP 
an: ca. 13:30 Uhr  Glienicker Brücke 
ab: ca. 13:45 Uhr  Glienicker Brücke 
an: ca. 14:00 Uhr  Schloss Charlottenhof  
           Ausstieg der Teilnehmer, die den Park Sanssouci besuchen möchten 
an: ca. 14:20 Uhr  Bahnhof Pirschheide 
ab: ca. 14:40 Uhr  Bahnhof Pirschheide 
an: ca. 15:00 Uhr  Platz der Einheit West 
          Ausstieg der Teilnehmer, die das Holländerviertel besuchen möchten 
an: ca. 15:05 Uhr  Hauptbahnhof 
          Ausstieg der restlichen Teilnehmer. 

Den restlichen Nachmittag kann jeder in Potsdam nach seinen Vorstellungen gestalten und 
z.B. die Fahrzeugtypen des Planbetriebes im Einsatz fotografieren. Sollte der Combino-
Prototyp Nr. 400 im Einsatz sein, werden die Linie und Fahrzeiten bekannt gegeben. 
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Empfehlung für ein kleines Nachmittagsprogramm: 

Mit Zug/Schiff und Bus nach Werder an der Havel und zurück 

Zugfahrt: Potsdam Hbf  ab 16:30 Uhr Gleis 3 mit RE 1 Richtung Werder 
  Werder, Bf.   an 16:37 Uhr 
Busfahrt: Werder, Bf.  ab 16:50 Uhr mit City-Bus Werder Linie A (VBB-Linie 635) 
  Werder, Insel an 17:03 Uhr 
Schiffsfahrt: Werder, Insel ab 17:20 Uhr  mit Weißer Flotte Potsdam * 
  Potsdam, Bf.  an 18:45 Uhr  

*= Die Schiffsfahrt ist nicht in der Gesamtnetzkarte enthalten und kostet 10.- Euro. 
Die Anlegestelle in Werder befindet sich an der Fischerstraße  (Hotel Prinz Heinrich)  

Von Potsdam Hbf nach Berlin verkehrt die S-Bahnlinie S 7 alle 10 Minuten (Minuten 00, 10 
usw.) bis 21:00 Uhr, danach alle 20 Minuten (Minuten 00, 20, 40) 
 

 
Hinweis: Die eingetragenen Linienverläufe entsprechen nicht mehr dem heutigen Stand. Die 
aktuelle Linienführung finden Sie im Verzeichnis auf Seite 32. 
 
INFORMATIONEN ZUM BESUCHTEN VERKEHRSBETRIEB 
Die Straßenbahn Potsdam ist der wichtigste Träger des öffentlichen Nahverkehrs in Potsdam. Vor-
läufer der elektrischen Straßenbahn war eine Pferdebahn, die im Jahr 1880 ihren Betrieb aufnahm. 
Heute ist das normalspurige Potsdamer Netz 28,9 Kilometer lang, und wird von fünf Haupt- und zwei 
Verstärker-Linien bedient. 

Die Straßenbahn wird von der ViP Verkehrsbetrieb Potsdam GmbH, einer Tochtergesellschaft der 
Stadtwerke Potsdam GmbH, betrieben. 
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Entwicklung seit 1990 
Parallel zur Umwandlung des vormals kommunalen Verkehrsunternehmens zur Verkehrsbetrieb in 
Potsdam GmbH wurde Ende 1990 auch ein neues Farbkonzept in den Unternehmenskennfarben 
grün und weiß eingeführt. Die Straßenbahnen erhielten fortan sukzessive die neue Lackierung, wobei 
einzelne KT4D (beispielsweise Wagen Nummer 100) noch bis 1993 die aus Berlin zuvor übernom-
mene Lackierung in orange und weiß beibehielten. 

Am 7. Februar 1993 konnte die Erweiterung nach Drewitz feierlich eröffnet werden. Die Strecke ver-
läuft ab der Haltestelle Gaußstraße in südliche Richtung und schwenkt nach Unterquerung der 
Nutheschnellstraße in südwestliche Richtung, um dem Verlauf der Konrad-Wolf-Allee zu folgen, die 
das Neubaugebiet mittig durchquert. Während der Planung wurde die Haltestelle Hans-Albers-Straße 
etwas weiter nordöstlich zu ihrem heutigen Standort verlegt. Bereits beim Bau des Streckenabschnitts 
wurde eine Erweiterung ins südlich gelegene geplante Wohngebiet Kirchsteigfeld vorbereitet und ent-
sprechende Weichen an der Wendeschleife Robert-Baberske-Straße eingebaut. Bei der feierlichen 
Eröffnung wurde ein modernisierter Tatrawagen der Öffentlichkeit präsentiert. Insgesamt wurden zwi-
schen 1993 und 1995 85 KT4D in Hennigsdorf und in Bautzen grundlegend modernisiert und fortan 
als KT4Dm bezeichnet. 

Außerdem wurde 1992 die zuletzt von der Linie 95 genutzte Strecke entlang der Friedrich-Engels-
Straße stillgelegt, da diese zum einen parallel zur S-Bahntrasse lag und außerdem als alternative 
Strecke nach Babelsberg die Straßenbahnstrecke über die Humboldtbrücke vorhanden war. Begüns-
tigt wurde die Stilllegung auch durch den schlechten Zustand des Oberbaus, da entlang der Friedrich-
Engels-Straße weitestgehend Großverbundplatten genutzt wurden, deren Zustand sich im Betriebsall-
tag stetig verschlechterte. Im übrigen Straßenbahnnetz wurde diese Oberbauform aus den genannten 
Gründen im Zug der in den 1990er-Jahren begonnenen kompletten Sanierung des Straßenbahnnet-
zes ausgetauscht. Letzte Abschnitte entlang der Zeppelinstraße und der Berliner Straße wurden bis 
2001 ersetzt. Alternativ pflasterte man die Gleise fortan auf den Abschnitten mit straßenbündigem 
Bahnkörper, jedoch weist auch diese Oberbauform an stark belasteten Stellen (zum Beispiel in der 
Kurve am Hauptbahnhof oder am Abzweig Friedrich-Ebert-Straße/Charlottenstraße) bereits Schäden 
auf und ein erneuter Austausch wurde nach nur wenigen Jahren nötig. 

Wichtige Umsteigeknoten im Straßenbahnnetz sind heute der Platz der Einheit und der ehemals 
Potsdam Stadt genannte Potsdamer Hauptbahnhof. Durch das im Oktober 1996 eröffnete Einkaufs-
zentrums Stern-Center Potsdam erhöhte sich das Fahrgastaufkommen in Richtung Stern und Drewitz 
zusätzlich, da das Stern-Center zum wichtigsten Einkaufszentrum in Potsdam wurde. 

Am 12. August 1997 erfolgte der erste Spatenstich zur geplanten Verlängerung der Straßenbahn ins 
Kirchsteigfeld. Ausgehend von der bisherigen Endhaltestelle Robert-Baberske-Straße sollte eine 1,1 
Kilometer lange Neubaustrecke das Neubaugebiet erschließen, wobei die Baukosten mit 7,3 Millionen 
DM beziffert wurden. Probleme bereitete zunächst der Erwerb des Grundstücks für die Anlage der 
zukünftigen Wendeschleife an der Marie-Juchacz-Straße, wobei erst im Februar des folgenden Jah-
res eine Einigung erzielt werden konnte. Am 23. Mai 1998 wurde die Sternstrecke von Drewitz aus ins 
Neubaugebiet Kirchsteigfeld erweitert. Bei diesem Bauvorhaben wurden insgesamt 2500 Meter Gleis 
verlegt, zwischen den Haltestellen Hirtengraben und der Endhaltestelle Marie-Juchacz-Straße vor-
wiegend als Rasengleis. Der restliche Teil ist gepflastert, damit hier Regional- und Nachtbusse die 
Trasse nutzen können.  

Entwicklung seit 2000  
Nach der Zusage für die Bundesgartenschau 2001 in Potsdam wurden verschiedene Planungen zum 
Anschluss des Parks an das Netz der Straßenbahn entworfen. Die Ausstellung sollte in vier Bereiche 
gegliedert werden, wobei der wichtigste Standort der neue Volkspark im Bornstedter Feld werden 
sollte. Eine Anbindung der bisherigen Endhaltestelle Kapellenberg schien sinnvoll. Gleichzeitig war 
somit endlich eine Verbindung nach Bornstedt realisierbar. Um sowohl Bornstedt als auch das neue 
Buga-Gelände anzubinden, wurden zwei Streckenäste geplant, die sich an der neuen Haltestelle 
Campus/Fachhochschule gabeln sollten. Der westliche Ast tangiert den eigentlichen Park südlich und 
verläuft zur Kirschallee in Bornstedt. Nahe der späteren Haltestelle Am Schragen fand man in einem 
Gehölz Exemplare der stark bedrohten Käferart Großer Eichenbock, weswegen man das Waldstück 
in weitem Bogen südlich umging. Im Volksmund sollte dieser Abschnitt zukünftig als Käferkurve be-
kannt werden. Diese Strecke wurde 1999 als erste der beiden Straßenbahnstrecken eröffnet und von 
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den Linien 92 und 95 im Zehn-Minuten-Takt bedient. Kurz vor Beginn der Bundesgartenschau wurde 
auch der sogenannte Buga-Nordast zwischen Campus/Fachhochschule und der Viereckremise am 7. 
April 2001 eröffnet. Er bietet auch einen direkten Anschluss zum Haupteingang der Ausstellung sowie 
der nahegelegenen Biosphärenhalle. Vor Beginn der Buga verkehrte hier zunächst die Linie 90 alle 
20 Minuten, die mit Eröffnung der Ausstellung durch die Sonderlinie 90E (Hauptbahnhof – Viereckre-
mise) verdichtet wurde.  

Im April 2001 trafen auch die vorerst letzten Combinos (Triebwagen 413–416) in Potsdam ein. Ob-
wohl es Planungen zur Verlängerung des Buga-Nordasts gab, markierten die Eröffnungen der 
Bornstedter Strecken vorerst den Abschluss der Netzerweiterungen. 

Im September 2001 wurde der komplett neu errichtete Betriebshof für Straßenbahn und Bus an der 
Fritz-Zubeil-Straße eröffnet. Die seit 1907 bestehende Wagenhalle an der Holzmarktstraße war be-
reits im Frühjahr 2001 aufgegeben worden, da die baulichen Gegebenheiten nicht mehr den gesetzli-
chen Anforderungen entsprachen. Der 1935 eröffnete Betriebshof an der Heinrich-Mann-Allee wurde 
nach der Eröffnung des neuen Betriebshofs im Jahr 2001 zum 27. November 2002 ebenfalls ge-
schlossen. Letztmals nutzten Straßenbahnen anlässlich des Töpfermarkts 2002 den Betriebshof als 
Wendeschleife. Neben den zu schmalen Einfahrtstoren war die Halle nicht beheizbar, weswegen die 
hier befindliche Waschanlage im Winter nicht benutzt werden konnte. Die Kapazität der Abstellgleise 
reichte kaum aus, um die Straßenbahnen abzustellen, wodurch wegen blockierter Gleise oft Rangier-
fahrten nötig wurden.  

In den Jahren 2008 und 2009 war der Straßenbahnverkehr in Potsdam von zwei größeren Bauvorha-
ben geprägt, bei denen jedoch lediglich Veränderungen an den beiden bestehenden Havelquerungen 
vorgenommen wurden. In der Potsdamer Innenstadt wurde im Zuge der Errichtung des neuen 
Brandenburger Landtags der Trassenverlauf zwischen den Haltestellen Platz der Einheit und Lange 
Brücke verändert. Im Verlauf der Langen Brücke wechselte die Straßenbahn von der Mittel- in die 
Seitenlage auf ein eigenes Bauwerk, sodass seit Inbetriebnahme am 31. August 2009 keine Kreu-
zung der übrigen Verkehrsströme zwischen Leipziger Dreieck und Breite Straße mehr notwendig ist. 
Im Bereich des Alten Markts verläuft die Strecke nun etwas südlicher und westlicher, wodurch das 
Landtagsbaufeld frei wurde. Die entstandene ÖPNV-Trasse wird von der Straßenbahn und zahlrei-
chen Buslinien befahren. Einen weiteren Schwerpunkt stellte der Ausbau der Nuthestraße mit der 
zweiten Havelquerung dar. Auch hierbei wurde die Trasse der Straßenbahn zwischen den Haltestel-
len Holzmarktstraße und Alt Nowawes von der Mittel- in die Seitenlage verlegt. Ziel war dabei unter 
anderem eine Aufwertung der Humboldtbrücke und die behindertengerechte Erschließung der Halte-
stelle Humboldring.  

Linienverzeichnis 

Linie Verlauf 

91 Bhf Pirschheide ↔ Bhf Rehbrücke 

92 Bornstedt, Kirschallee ↔ Kirchsteigfeld, Marie-Juchacz-Straße 

93 Glienicker Brücke ↔ Bhf Rehbrücke 

94 Schloß Charlottenhof ↔ Babelsberg, Fontanestraße 

96 Bornstedter Feld, Viereckremise ↔ Kirchsteigfeld, Marie-Juchacz-Straße 

98 Bhf Pirschheide ↔ Kirchsteigfeld, Marie-Juchacz-Straße 

99 Babelsberg, Fontanestraße ↔ S Hauptbahnhof (↔ Kirchsteigfeld, Marie-Juchacz-Straße) 

Stand: 11. Dezember 2011 

Bei 98 und 99 (letztere im Abschnitt S Hauptbahnhof ↔ Kirchsteigfeld, Marie-Juchacz-Straße) han-
delt es sich um Verstärkerlinien, die während der erweiterten HVZ das übrige Angebot verdichten. 

Mitte 2011 kamen 37 modernisierte und hochflurige Tatra KT4D-Triebwagen sowie 17 niederflurige 
Combinos von Siemens zum Einsatz. Statt der ursprünglich als Ersatz für die Tatra-Flotte geplanten 
48 Combino-Fahrzeuge wurden aufgrund von Konstruktionsmängeln nur 16 Serienfahrzeuge ausge-
liefert. Als zusätzliches 17. Fahrzeug wurde 2009 der Combino-Prototyp für den Linieneinsatz aufge-
arbeitet, den ViP von Siemens nach der Erprobung für einen Euro als historisches Fahrzeug über-
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nommen hatte. Er ist mittlerweile an die Serie angepasst und wird im Berufsverkehr im Linienbetrieb 
eingesetzt.  

Als Ersatz für die verbliebenen Tatra-Triebwagen sollten außerdem weitere Niederflurzüge vom Typ 
Stadler Variobahn bestellt werden. Am 30. Januar 2009 konnten daraufhin insgesamt zehn Bahnen 
im Gesamtwert von 25 Millionen Euro bestellt werden, die seit 2011 planmäßig eingesetzt werden. 
Zusätzlich besteht eine Option über weitere acht Fahrzeuge für 20 Millionen Euro. Jede Variobahn 
ersetzte dabei eine KT4Dm-Doppeltraktion.  

Die im regulären Fahrgastbetrieb eingesetzten Straßenbahnen sind Einrichtungsfahrzeuge, die Wen-
deschleifen benötigen. In den 1980er-Jahren und nochmals etwa 2004 wurden Versuche mit KT4D-
Dreiwagenzügen im Netz unternommen, die jedoch nicht weiter verfolgt wurden. Hierfür weisen fast 
alle Haltestellen die erforderliche Länge auf. Lediglich die Haltestellen Abzw. Betriebshof ViP und 
Glienicker Brücke sind nicht entsprechend ausgebaut. 

Aktueller Wagenbestand: 
11 Stk  KT4DM (führende Tw): 123,124,141-149, 161, 162 
  9 Stk  KTDC (führende Tw): 150-157, 159 
13 Stk  KT4DM (geführte Tw): 246-257, 259 
  1 Stk  Combino 3-teilig: 400 
16 Stk Combino 5-teilig: 401-416 
  8 Stk Variobahn 5-teilig: 421-428  
 

Combino-Prototyp 400 als Linienfahrzeug in Potsdam
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Donnerstag, 16. August  Cottbus und Strausberg 
PROGRAMM 
8:20 Uhr: Treffen am Alexanderplatz (Weltzeituhr)  
(Abfahrt vom IBIS-Hotel (Haltestelle Mollstr.Prenzlauer Allee. 8:02 Uhr mit Linie M2) 

Fahrt mit RE der Linie RE 2 nach Cottbus: 

Berlin Alexanderplatz   ab: 08:40 Uhr Gleis 1 
Cottbus       an: 09:58 Uhr 

10:10 Uhr:  
Bustransfer ab Parkplatz Hauptbahnhof zur Parkbahn Cottbus, die seit April 2011 von der 
Cottbusverkehr GmbH betrieben wird. Besichtigung der Anlagen und Mitfahrt. Ankunft in 
Sandow ca. 11:00 Uhr. 

In der Endschleife Sandow der Straßenbahn erwarten uns die Sonderzüge: 
1) Tw 24 (WUMAG 1926, ex Görlitz) + Bw 13 (MAN 1928, ex Bad Schandau) 
2) Tw 62 (Gotha T2-62 1965) 

Die Gruppe verteilt sich bitte gleichmäßig auf alle drei Wagen.  

Rundfahrt durch das Netz der Cottbuser Straßenbahn:   
11:10 Uhr ab Schleife Sandow 
11.20 Uhr ab Stadthalle 
11:25 Uhr ab Görlitzer Straße 
11:42 Uhr an Madlow 
In Madlow wechseln die Teilnehmer bitte die Fahrzeuge 

11:48 Uhr ab Madlow über Stadtring 
12:15 Uhr an Sachsendorf 
Erneuter Wechsel der Fahrzeuge 
12:20 Uhr ab Sachsendorf 
12:50 Uhr an Betriebshof Schmellwitz 

Ab 13:00 Uhr: Besichtigung des Betriebshofs und der dort beheimateten Fahrzeuge. Gele-
genheit zu einem Mittagimbiss. 
 

ca. 14.00 Uhr:  
Abfahrt mit einem Sonderbus vom Betriebshof Schmellwitz nach Strausberg.  

Die Fahrt führt über Landstraßen u.a. durch einen Teil des Spreewalds mit abwechslungsrei-
cher Landschaft. Gegen 16:00 Uhr werden wir die Strausberger Eisenbahn erreichen und 
fahren dort direkt am Depot vor.   
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 16.10 bis 16.40 Uhr: 
 Vorgesehen ist zunächst die gemein-    
 same Besichtigung des Straßenbahn  
 betriebshofs, Erläuterungen,    
 Fotomöglichkeiten, u.a. Bereitstellung   
 des ATw 16 (ex Düsseldorf / Mett-  
 mann  7) und der Holz-Turmlore. 

 Für die anschließende Sonderfahrt   
 werden der  2x-REKO-Tw Nr. 5 und    
 der 4x-TATRA T6C5 eingesetzt.  

 Aufgrund der eingleisigen Strecke mit   
 lediglich einer  Ausweiche verkehren  
 die beiden Sonderwagen jeweils als   
 Vor- bzw. Nachzüge hinter den Linien- 
 wagen (8x-Gel-Tw KT8D5 Nr. 21-  
 23) 

 16:46 Uhr:  
 Abfahrt Sonderfahrt ab Hst. Lust-   
 garten (nach Linienwagen) 

 Fotografen können den Linienwagen       
 nehmen, um in der Hst. „S-Bahnhof“   
 die beiden einfahrenden Tw zu foto-
grafieren. 

 17:01 Uhr:  
 Ankunft Sonderfahrt an Hst.  
„S-Bahnhof“     

17:06 Uhr: Abfahrt Sonderfahrt ab Hst. „S-Bahnhof“ (vor Linienwagen)   

17:13 Uhr: Ankunft Begegnungsbereich „Hegermühle“    
  Foto-Halt, Umsetzen der Fahrzeuge – bis zur nächsten Kreuzung der  

beiden Linienkurse besteht ausreichend Fotografiermöglichkeit 

17:33 Uhr: Abfahrt Begegnungsbereich „Hegermühle“      

17:45 Uhr: Ankunft Hst. „Lustgarten“ / Straßenbahnbetriebshof   
  auch hier noch einmal Fotografiermöglichkeit der Sonderwagen vor der 

Einfahrt ins Depot und des Linienwagens. 

Kurzer Fußweg zur Straussee-Fähre 

17:55 Uhr: Überfahrt mit der Straussee-Fähre  ab „Stadtseite“    

18:05 Uhr: Rückfahrt mit der Straussee-Fähre  ab „Waldseite“    

18:15 Uhr: Ankunft Anlegestelle „Stadtseite“        

Abend zur freien Verfügung, Abendessen – in Strausberg (Lokale werden vor Ort empfohlen) 

oder Rückfahrt nach Berlin (ab Lustgarten: 18.26 Uhr – 18.40 Uhr oder 18.46 Uhr – 
19.00 Uhr an S-Bf. Strausberg, Weiterfahrt nach Berlin – Alexanderplatz ab Strausberg 
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Bf. 18.46 Uhr – 19.31 Uhr oder 19.10 Uhr – 19.47 Uhr <Umsteigen B-Lichtenberg> je-
weils mit Regionalexpress der Niederbarnimer Eisenbahn NEB 

Spätere Rückfahrten: ab Lustgarten an Strausberg Bf. ab an Alexanderplatz 

  20.26 Uhr  20.40 Uhr 20.46 Uhr 21.31 Uhr   
    21.06 Uhr  21.20 Uhr 21.26 Uhr 22.11 Uhr  
    21.46 Uhr  22.00 Uhr 22.10 Uhr 22.51 Uhr  

Umsteigen B-Lichtenberg jeweils mit Regionalexpress der Niederbarminer Eisenbahn 
NEB 
 
Alternativ kann auch  noch eine kleine Rundreise durch das Berliner Umland unternommen 
werden: 
Ab Lustgarten:    18:46 Tram 89 
An Strausberg, Bf.   19:00 

Ab Strausberg, Bf.   19:23 Bus 950, Richtung Erkner (Bussteig 04) 
An Woltersdorf, Kirche  19:57 

Ab Woltersdorf, Thälmannplatz 20:14  Tram 87 
An Rahnsdorf, S-Bahn  20:25 

Ab Rahnsdorf, S-Bahn  20:31 mit S3 in Richtung Ostkreuz (Umstieg zur Innenstadt) 

INFORMATIONEN ZU DEN BESUCHTEN BETRIEBEN 

Die Parkeisenbahn Cottbus 
Die Bahn wurde am 1. Juni 1956 als Pioniereisenbahn (PE) Cottbus eröffnet. Zum Start betrug die 
Streckenlänge 1,1 km von Bahnhof Freundschaft (jetzt Stadion der Freundschaft) zum Bahnhof Tier-
park (jetzt Zoo). Vier Jahre später kam ein weiterer Kilometer Strecke zum Bahnhof Friedenseiche 
(jetzt Park & Schloss Branitz) hinzu. Der erste große Umbau erfolgte zum Start des Aufbaus der 
BUGA 95. Es wurden neue Gleise, Brücken und der Bahn- und Betriebshof „Sandower Dreieck" er-
richtet. Im Frühjahr 2011 wurden am "Bahnhof Zoo" mit einem Aufwand von 42.000 Euro die Gleisan-
lagen, welche schon über 40 Jahre alt waren, erneuert. Am Bahnhof Zoo besteht direkter Zugang 
zum Fürst-Pückler-Park Branitz, und der Bahnhof Messe liegt direkt neben dem Stadion der Freund-
schaft von Energie Cottbus. In ihrer über 50-jährigen Betriebszeit beförderte die Bahn mehr als fünf 
Millionen Fahrgäste. Betreiber der Parkeisenbahn ist einmal der Verein zur Förderung der Cottbuser 
Parkeisenbahn e.V., welcher etwa 84 Mitglieder (Stand 2010), davon etwa 35 Kinder und Jugendli-
che. Bis Ende März 2011 war außerdem noch die Congress, Messe und Touristik (CMT) Cottbus 
Betreiber der Parkbahn, seit dem 1. April 2011 ist es die Cottbusverkehr GmbH. Im Fuhrpark der 
Parkeisenbahn Cottbus befinden sich zwei Dampflokomotiven, vier Diesellokomotiven und ein mo-
dernerer Dieseltriebzug (ICE). 

Die Cottbusverkehr GmbH (CV) ist ein Verkehrsunternehmen, das den öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) in der Stadt Cottbus und im wesentlichen Teil des umgebenden Landkreises Spree-
Neiße bereitstellt. Cottbusverkehr ist ein stadteigener Betrieb und im Verkehrsverbund Berlin-
Brandenburg (VBB) organisiert. 

Entwicklung nach 1945 
Zum 1. April 1949 wurde die "KWU Cottbuser Stadtwerke" gebildet, dazu gehörten das E-Werk inkl. 
Straßenbahn- und das Gas- & Wasserwerk. Insgesamt bestand die KWU aus 16 Betrieben. Am 22. 
Oktober 1951 erließ die inzwischen gegründete DDR die "Verordnung über die Organisation der 
volkseigenen örtlichen Betriebe". Dadurch wurde die KWU abgeschafft und in Volkseigene Betriebe 
(VEB) umgewandelt. Die Straßenbahn gehörte ab dem 1. Juli 1951 zum "VEB Örtliche Industrie - 
Stadtwerke Cottbus", allerdings wurde dies im September wieder geändert zu " VEB (G) Stadtwerke 
Cottbus - Verkehrsbetriebe", das (G) steht für Gemeindeeigentum. Am 20. Dezember 1951 wurde der 
Busverkehr neu geordnet und erweitert. Am 18. Februar 1952 änderte sich auch die Linienführungen 
der Straßenbahn und die Liniennummern wurden endgültig eingeführt. In dieser Form blieb das Netz 
bis 1960 bestehen. 



VDVA-Tagung 2012 
 

 39

Die Zuordnung der Unternehmenszweige zu verschiedenen Ministerien brachte das Ende der Stadt-
werke. Ab 1. Januar 1953 war die Straßenbahn somit eigenständig – als "VEB (K) Verkehrsbetriebe 
der Stadt Cottbus", das (K) steht für Kommunaler Betrieb. Der Busverkehr der Stadtwerke musste 
aufgrund defekter und nicht mehr einsatzbereiter Fahrzeuge am 7. Oktober 1953 eingestellt werden. 
Der "VEB Kraftverkehr Cottbus" bediente darauf die Linien weiter, sofern möglich. Erst als am 11. 
Oktober 1954 drei "IKARUS 601"-Busse aus Ungarn eintrafen, begann am 17. Oktober wieder ein 
normaler Linienverkehr, der aus drei Buslinien bestand. Am 6. Oktober 1968 bekam der Betrieb wie-
der einen neuen Namen: "VEB Cottbusverkehr". Zwischen 1953 und 1972 wurden alle Straßenbahn-
endhaltestellen, außer am Bahnhof, mit Wendeschleifen ausgerüstet. Damit war der Einsatz von Ein-
richtungsfahrzeugen auf fast allen Linien möglich. Dazu wurde eine Dispatcherzentrale eingerichtet 
und es gab ein neues Logo. Cottbus besaß als erster Straßenbahnbetrieb der DDR ausschließlich 
zweiachsige Einheitswagen (GOTHA). Der Busverkehr erlangte inzwischen überörtliche Bedeutung, 
so dass es im Mai 1960 sieben Buslinien gab, im November kamen noch drei dazu. Bis zum Jahr 
1968 besaßen praktisch alle Orte im Landkreis Cottbus eine Busanbindung. Nachdem das Cottbuser 
Stadtzentrum 1971-74 als ein sozialistisches Stadtzentrum in industrieller Bauweise (Plattenbau) neu 
errichtet wurde, wurde auch die Straßenbahntrasse von der Spremberger Str. in die neu gebaute 
Stadtpromenade verlegt. Am 12. März 1976 wurden die Zahlboxen durch Lochentwerter ersetzt, da 
die Zahl der Schwarzfahrer immer mehr zunahm. 

In den nächsten Jahren wurde viel gebaut, u.a. die Straßenbahnanbindung nach Sachsendorf – 
(1977), die Straßenbahnstrecke zum Hauptbahnhof (1978) und weiter zur Jessener Straße – (1980), 
sowie nach Schmellwitz – (1984). Insgesamt wurde das Straßenbahnnetz von 13 km 1949 auf 21 km 
1983 erweitert. Zudem wurden die Endhaltestellen nach und nach mit Wendeschleifen aus- bzw. 
neugebaut: 

• 1953 Sportzentrum 
• 1965 Ströbitz 
• 1966 Thiemstraße 
• 1968 Alt-Schmellwitz 
• 1970 Madlow 
• 1972 Sandow 
• 1978 Sachsendorf 
• 1980 Jessener Str. 
• 1984 Neu-Schmellwitz 

Der neue Stadtring und ein neues Bahnhofsgebäude wurden errichtet. Die Linie 4 zum alten Bahnhof 
wurde eingestellt, die Gleise in der Bahnhofstraße wurden dann für 12 Jahre stillgelegt. Am 22. De-
zember 1978 trafen die ersten neuen Straßenbahnwagen des Typs KT4D des tschechoslowakischen 
Herstellers ČKD Tatra ein. Am 4. Oktober 1979 fuhren die ersten 12 neuen KT4D in Doppeltraktion 
auf der Linie 3. Anlässlich der "Zentralisierung der Wirtschaft" und aufgrund des Beschlusses vom 17. 
Dezember 1980 des "Präsidiums des Ministerrats" bezüglich der bezirksgeleiteten Kraftverkehrskom-
binate erging am 22. Juli 1981 der Beschluss durch den "Rat des Bezirks Cottbus" zur Eingliederung 
des "VEB Cottbusverkehr" ins "Verkehrskombinat Cottbus". Da es bei Verkehrsstörungen immer 
problematisch war, die Fahrgäste zu informieren, wurden am 1. April 1986 hierfür 15 funkgesteuerte 
Haltestellen-Informationsanlagen in Betrieb genommen. 1988 fand erstmals öffentlich eine Veranstal-
tung zum Jubiläum der Straßenbahn statt, auch wenn es nur das 85-Jährige war. Ab dem 2. Oktober 
1989 setzte Cottbusverkehr auf der Linie 4 den KT4D als Dreiwagenzug ein, dieser hat eine Länge 
von 57 m und kann 321 Fahrgäste aufnehmen. Dazu mussten allerdings die Bahnsteige auf 60 m 
verlängert werden, die Signalanlagen mussten auch angepasst werden. Der Busverkehr entwickelte 
sich auch sehr gut weiter, inzwischen gab es 11 Stadtbuslinien und 26 Regionalbuslinien. 

Als am 9. November 1989 das Ende der DDR durch den Fall der Mauer besiegelt wurde, stand Cott-
busverkehr vor einem der größten Umbrüche seiner Geschichte. Auf einmal gab es billige Ge-
brauchtwagen "Made in BRD", die Fahrgastzahlen nahmen rapide ab. Die Fahrtarife waren aufgrund 
der "Politik der stabilen Preise" zu DDR-Zeiten nie überarbeitet worden, so dass sie schon seit über 
20 Jahren keinen kostendeckenden Betrieb zuließen. Die Einnahmen 1991 deckten nur 41 % der 
Ausgaben. Eine erhebliche Preiserhöhung war unerlässlich, diese betrug 300 %, von 15 Pf auf 50 Pf. 
Am 11. Juli 1990 wurde dann aus dem "VEB Cottbusverkehr" die heutige "Cottbusverkehr GmbH". 
Gesellschafter war vorerst nur die Stadt Cottbus, ab 1992 auch der Landkreis, von 1997 bis 2007 war 
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Cottbusverkehr eine Tochter der "Stadtwerke Cottbus GmbH". Seit dem 23. September 1990 fährt die 
Straßenbahn auch wieder über die neue Bahnhofsbrücke und über die Bahnhofsstraße. Für den Bus-
Regionalverkehr wurde im Dezember 1990 der neue Busbahnhof mit 11 Bussteigen an der Marien-
straße eingeweiht. Neben der Modernisierung des Wagenparks stand nach der Wende die Moderni-
sierung und der zweigleisige Ausbau der Straßenbahnstrecke im Mittelpunkt der Investitionen. Bis 
zum Jahr 2000 konnten die wichtigsten Streckenabschnitte (Friedrich-Ebert-Straße; Karlstraße bis 
Nordfriedhof; Altmarkt bis Muskauer Platz; Berliner Straße bis Ströbitz und Dresdner Stra-
ße/Madlower Hauptstraße bis Spree-Straße) zweigleisig ausgebaut werden. 

1990 musste Cottbusverkehr noch die von der DDR vertraglich gebundenen Straßenbahnwagen und 
Busse abnehmen, 15 KT4D und 7 IKARUS-Busse. Anfang 1991 wurden noch 7 KT4D aus Erfurt 
übernommen. Das hatte zur Folge, dass die zweiachsigen "Gotha"-Einheitswagen nicht mehr ge-
braucht wurden. Diese hatten am 8. März ihre letzten Linienfahrten und am 24. März 1991 eine Ab-
schiedsfahrt. Der Wagenbestand bei der Straßenbahn betrug nun 72 Gelenkwagen "TATRA KT4D". 
Im Busbereich wurde schon 1992 die Umstellung auf Niederflurwagen abgeschlossen. Bei der Stra-
ßenbahn stellte sich die Frage: Neue Niederflurtram oder Umrüstung? Da die finanziellen Mittel stark 
begrenzt waren, wurde umgerüstet. Die "Mittenwalder Gerätebau GmbH" (MGB) kam auf die Idee, in 
einen Gelenkwagen ein niederfluriges Mittelteil einzusetzen. Gemeinsam mit Cottbusverkehr und den 
Schweizer Firmen "Schindler Waggon" und "FIAT-SIG Schienenfahrzeuge" setzte MGB den Plan um 
und am 18. Mai 1995 gelangte der Tw 72 nach Mittenwalde. Die neue Bezeichnung der TATRA-
Wagen mit Niederflurmittelteil war KTNF6. Seit dem 1. April 2004 setzt Cottbusverkehr nur noch 
Straßenbahnen mit Niederflurmittelteil im Linienverkehr ein. Damit ist Cottbus die erste Stadt in 
Deutschland, wo bei allen Fahrten ein Niederflurteil für die Fahrgäste angeboten wird. Nach dem 
Cottbuser Vorbild haben inzwischen viele Straßenbahnbetriebe ihre Bahnen auch mit einem Nieder-
flurmittelteil umgerüstet, z.B. in Mülheim, Braunschweig, Basel (Schweiz), Göteborg (Schweden) oder 
Tallinn (Estland). 

Cottbusverkehr bedient den öffentlichen Nahverkehr derzeit (Stand: Januar 2012) mit fünf Straßen-
bahnlinien (im Zuge des Umbaus der Cottbuser Bahnhofstr. wird jedoch eine davon nur als Bus be-
dient) und 44 Buslinien, von denen 13 Stadtbus- und 23 Regionalbuslinien darstellen. Dabei werden 
insgesamt 634 Haltestellen bedient (49 im Straßenbahnverkehr, 241 im Stadtbusverkehr und 344 im 
Regionalbusverkehr). Hierfür benötigt Cottbusverkehr aktuell 21 Straßenbahnen, alle vom Typ 
KTNF6, 54 eigene Busse und 23 angemietete Busse von Subunternehmen. 

Aktueller Bestand: Tw 109,129,130,133-138, 140,41,143, 145-150, 168-170. 

Diskussion über Fortbestand der Straßenbahn 
Im Februar 2009 wurde ein Gutachten veröffentlicht, dass sich für die Abschaffung der Straßenbahn 
in Cottbus ausgesprochen hat. Gründe hierfür seien die leichtere Anpassung der Linienführung. Cott-
bus hat in den vergangenen 20 Jahren etwa ein Viertel seiner Einwohner verloren, deshalb ist ein 
Fahrgastrückgang zu verzeichnen. Darüber hinaus führen einige Linien in heute nur noch schwach 
bewohnte Gebiete. Ebenso seien in den nächsten Jahren umfangreiche Investitionen für die Erneue-
rung des Fuhrparks notwendig.  

Daraufhin gab es heftige Diskussionen, da sich die Mehrheit der Cottbuser Bevölkerung für den Erhalt 
der Straßenbahn ausspricht. Neben Unterschriftenaktionen gab es zahlreiche Überlegungen, wie man 
die Cottbuser Straßenbahn attraktiver gestalten könne. Da bei Einstellung der Straßenbahn große 
Investitionen in die Vergrößerung der Busflotte und die Ertüchtigung der Straßen für einen Buslinien-
verkehr notwendig wären, wird das tatsächliche Einsparpotential angezweifelt. Darüber hinaus würde 
ein erhöhter Busverkehr in Cottbus zu einer erhöhten Feinstaubentwicklung führen, durch den Cott-
bus hohe Strafzahlungen an die EU befürchten müsste.  

Am 31. März 2009 wurde bekannt, dass die Pläne zur Einstellung der Straßenbahn vom Tisch seien. 
Stattdessen denke man intensiv über eine Optimierung zur Attraktivitätssteigerung des Angebots 
nach – u.a. die Einstellung der Linie 1 und des Zweigss zur Jessener Straße der Linie 2 -, um mehr 
Fahrgäste zur Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel zu bewegen. Nach einer neuen, im August 
2010 veröffentlichten, von der Stadt in Auftrag gegebenen Studie würde sich der Ausbau des Stra-
ßenbahnnetzes in Richtung Lausitz-Park und Klinikum betriebswirtschaftlich rechnen- 
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Strausberger Eisenbahn, bis 1920 Strausberger Kleinbahn, ist der Name eines östlich von Berlin 
gelegenen Straßenbahn-Betriebs im brandenburgischen Landkreis Märkisch-Oderland. Gleichzeitig 
ist dies auch die heutige Bezeichnung des Verkehrsunternehmens, welches die Bahn betreibt, der 
Strausberger Eisenbahn GmbH (STE). 

Die auch als Linie 89 bezeichnete Straßenbahn verbindet das Stadtzentrum von Strausberg mit dem 
peripher gelegenen Bahnhof Strausberg an der Preußischen Ostbahn. Dort besteht Anschluss an die 
S5 der S-Bahn Berlin und an die Regionalbahnlinie NE26 der Niederbarnimer Eisenbahn. 

Die Strausberger Eisenbahn wird seit Anfang 2006 nur noch im Personenverkehr betrieben und ist 
seither vollständig nach der Straßenbahn-Bau- und Betriebsordnung (BOStrab) konzessioniert. Zuvor 
fand auf einer Teilstrecke auch Güterverkehr statt und die Strecke wurde im Mischbetriebsabschnitt 
nach der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO) betrieben. Ferner betreibt die STE auch noch 
die elektrisch betriebene Strausseefähre. Seit dem 1. Januar 1991 firmiert die Bahngesellschaft als 
Strausberger Eisenbahn GmbH, sie ist heute ein hundertprozentiges Tochterunternehmen der Stadt 
Strausberg. 

Fahrzeugpark: 
1995 übernahm die Gesellschaft drei Tatra-Wagen des Typs KT8D5 aus Košice. Die drei Fahrzeuge 
der Baujahre 1989 und 1990 wurden umfangreich modernisiert und erhielten die Wagennummern 21 
bis 23. Nach einem Brand im Jahr 2006 war der Triebwagen 23 bis 2008 abgestellt. 

Im Jahr 2003 übernahm man von Siemens einen Prototyp des Typs T6C5. Dieser wurde 1998 von 
ČKD für New Orleans gebaut, wo er auch einige Zeit im Linienbetrieb verkehrte, und 2001 an Sie-
mens verkauft. Er wurde unter der Wagennummer 30 in den Bestand eingereiht, war jedoch aufgrund 
von Ersatzteilmangel eine Zeit lang abgestellt. Aktuell verkehrt er aber regelmäßig am Wochenende, 
wenn ein geringerer Kapazitätsbedarf besteht. Eine Zeit lang war dieser Wagen auch in der Woche in 
der Hauptverkehrszeit als zusätzlicher Schülerkurs im Einsatz. 

Der zuvor als Schülerkurs eingesetzte Wagen 05 – der letzte noch betriebsfähige Strausberger Reko-
Wagen TZ 69 – konnte 2004 nach dem Zugang des T6C5 ausgesondert werden. Er ist heute histori-
sches Fahrzeug. 

Weiterhin befindet sich der historische Triebwagen 16 im Fuhrpark, er kam 1940 von der Straßen-
bahn Düsseldorf nach Strausberg, ursprünglich (bis 1937) war er bei der Kreis Mettmanner 
Straßenbahn im Einsatz. Seit dem 31. Oktober 2005 ist er jedoch ohne Betriebserlaubnis abgestellt.  

2010 war kurzzeitig ein Berliner Flexity in Strausberg im Einsatz. Dieser bildete den Vorboten für die 
Beschaffung von zwei Fahrzeugen dieses Typs (Zweirichtungsfahrzeuge).  

Aktueller Wagenbestand 

Nummer Hersteller Typ Baujahr Anmerkungen 
05 II RAW Schöneweide / LEW TZ69 1969 1981 von Berlin (ex 223 020) 

16 Weyer / SSW  1925 1940 von der Straßenbahn Düsseldorf (ex 7) 
1937 von der Kreis Mettmanner Straßenbahn (ex 27) 

21 ČKD Tatra Tatra KT8D5 1990 1995 von Košice (ex 527) 

22 ČKD Tatra Tatra KT8D5 1989 1995 von Košice (ex 503) 

23 ČKD Tatra Tatra KT8D5 1989 1995 von Košice (ex 505) 

30 ČKD Tatra Tatra T6C5 1998 2003 von New Orleans 

Die Strausseefähre – nach dem einzigen eingesetzten Fährschiff auch Steffi genannt – ist eine Seil-
fähre in Brandenburg. Sie überquert den Straussee und verbindet seit 1894 die Innenstadt von 
Strausberg (Stadtseite) mit dem Wohngebiet „Jenseits des Sees“ (Waldseite). Als Besonderheit wird 
sie seit 1915 mit 170 Volt Niederspannung elektrisch betrieben. Ihren Fahrstrom bezieht sie aus einer 
freigespannten einpoligen Oberleitung. Der Rückstrom fließt durch das Wasser. Sie gilt als Wahrzei-
chen Strausbergs und steht unter Denkmalschutz.  

Die Fähre wird von der Strausberger Eisenbahn GmbH betrieben und verkehrt ganzjährig. Während 
der Saison wird halbstündlich übergesetzt; dabei können bis zu 100 Personen gleichzeitig über den 
See befördert werden. 2007 transportierte das Fährschiff insgesamt 30.500 Fahrgäste. Die Fährstre-
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cke ist 370 Meter lang, die Fahrzeit beträgt sieben Minuten. Ferner ist die Strausseefähre als 
öffentliches Personennahverkehrsmittel auch in den Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) in-
tegriert und trägt deshalb die zusätzliche Bezeichnung Fährlinie 39. Allerdings gilt auf der Fähre nicht 
der reguläre VBB-Tarif, sondern ein spezieller Haustarif der Strausberger Eisenbahn GmbH. 
Fahrscheine werden an Bord verkauft. 

 
      KTNF6-Triebwagen in Cottbus 

       TATRA T6C5 Prototyp in Strausberg 

 
Ende der Haupttagung 
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Beginn der Nachtagung 
 
Freitag, 17. August   Brandenburg an der Havel 
PROGRAMM 
8:30 Uhr: Treffen am Alexanderplatz (Weltzeituhr)  
(Abfahrt vom IBIS-Hotel (Haltestelle Mollstr./Prenzlauer Allee.08:07 Uhr mit Linie M2) 

Fahrt mit der RE der Linie RE 1 nach Brandenburg: 

Berlin Alexanderplatz  ab: 08:48 Uhr Gleis 2 
Brandenburg Hbf     an: 09:56 Uhr 
Heute sind wir zu Gast bei der Straßenbahn in Brandenburg. Der Betrieb besitzt zwei schöne 
Museumswagen und unterhält ein kleines Museum. Die Personaldecke ist aber leider sehr 
dünn, so dass es nicht möglich ist, beide historischen Triebwagen gleichzeitig einzusetzen. Für 
unsere Gruppe ist jedoch ein einzelner Wagen zu klein, so dass wir versucht haben, durch eine 
Kombination aus der Benutzung von Linienwagen und der Mitfahrt in den historischen Triebwa-
gen jedem Teilnehmer zum einen eine gute Fotoausbeute zu ermöglichen und zum anderen 
auch die Mitfahrt in jedem der Zweiachser auf Teilstrecken zu ermöglichen. Dazu ist es notwen-
dig, die Gruppe in zwei Teile aufzuspalten. Gruppe 1: Namensschilder mit blauen und roten 
Punkten. Gruppe 2: Namensschilder mit grünen und gelben Punkten.  

Gruppe 1: 
10:35 Uhr: ab Hauptbahnhof   mit Tw 30 
11:06 Uhr: an Anton-Saefkow-Allee 
11:15 Uhr: ab Anton-Saefkow-Allee mit Linienzug SL 1 
11:28 Uhr: an August-Bebel-Straße Ausstieg und kurzer Fußweg zum Betriebshof 

Gruppe 2: 
10:38 Uhr ab Hauptbahnhof  mit Linienzug SL 1 
11:09 Uhr an Anton-Saefkow-Allee 
11:18 Uhr ab Anton-Saefkow-Allee mit Tw 30 
11:30 Uhr an Betriebshof 

Besichtigung des Betriebshofs und der dort beheimateten Fahrzeuge 

Gruppe 1:  
12:23 Uhr  ab Haltestelle Betriebshof mit Linienzug SL 6 
12:28 Uhr an Hohenstücken Nord 
12:40 Uhr ab Hohenstücken Nord mit Tw 42 
12:55 Uhr an Ritterstraße/Museum 
12:58 Uhr ab Ritterstraße/Museum mit Linienzug SL 2 
13:10 Uhr an Quenzbrücke 
13:24 Uhr ab Quenzbrücke  mit Tw 42 
13:34 Uhr an Nicolaiplatz 

Gruppe 2: 
12:25 Uhr ab Betriebshof  mit Tw 42 
12:30 Uhr an Hohenstücken Nord 
12:36 Uhr ab Hohenstücken Nord mit Linienzug SL 6 
12:51 Uhr an Ritterstraße/Museum 
13:00 Uhr ab Ritterstraße/Museum mit Tw 42 
13:12 Uhr an Quenzbrücke 
13:21 Uhr ab Quenzbrücke  mit Linienzug SL 2 
13:31 Uhr an Nicolaiplatz 
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Während der Museumswagen ins Depot Hohenstücken einrückt, begibt sich die Gruppe zu Fuß 
zum Straßenbahnmuseum im ehemaligen Betriebshof Kanalstraße. Nach der Besichtigung en-
det das Programm dort um ca. 14:30 Uhr. 

 
Wer noch in Berlin bleibt, kann den Nachmittag individuell gestalten, z.B. mit einem Besuch der 
Brandenburger Altstadt.  

Die Rückfahrt der RE-Züge erfolgt stündlich: 
Brandenburg Hbf  ab: 15:00 Uhr  16:00 Uhr  17:00 Uhr 
Berlin Alexanderplatz an: 16:06 Uhr  17:06 Uhr  18:06 Uhr   

INFORMATIONEN ZUM BESUCHTEN VERKEHRSBETRIEB 
Die Straßenbahn Brandenburg an der Havel verkehrt seit dem 1. April 1911 elektrisch in der Stadt 
Brandenburg an der Havel. Derzeit existieren drei Linien, das Netz ist meterspurig und hat eine Stre-
ckenlänge von 17,65 Kilometer. Betreiber ist die im städtischen Besitz befindliche Verkehrsbetriebe 
Brandenburg an der Havel GmbH. 

In den 1980er und 1990er-Jahren wurde der Betrieb unter Rekonstruktion der Gleisanlagen schritt-
weise modernisiert. Im Jahr 1995 wurden vier Straßenbahntriebwagen des Typs MGT6D (Nr. 100-
103) in Zweirichtungsbauweise beschafft. Schon davor waren zwei MGT6D (Nr. 500-501) aus Hal-
le/Saale in Brandenburg an der Havel zu Gast und auch im Linieneinsatz gewesen. Da die Beschaf-
fung der MGT6D der Stadt zu teuer wurde, ließ man zehn Tatra KT4 um ein niederfluriges Mittelteil 
zum KTNF6 erweitern. Die Gothaer und LOWA-Bahnen verschwanden in den 1990er-Jahren aus 
dem Linienverkehr, zudem wurden drei Zweirichtungs-GT4 von der Freiburger Verkehrs AG über-
nommen, die vor allem auf den Strecken nach Plaue und Kirchmöser eingesetzt wurden. Zusätzlich 
kamen die Fahrzeuge immer wieder im Baustellenverkehr zum Einsatz. Im Jahre 1997 wurde das 
100-jährige Jubiläum des Straßenbahnbetriebs begangen und am 16. September 2000 der neue Be-
triebshof in der Upstallstraße eingeweiht. Am 28. September 2002 wurde die 5,6 Kilometer lange 
Überlandstraßenbahnstrecke Anton-Saefkow-Allee – Plaue –Kirchmöser-West wegen Brückenschä-
den eingestellt. Die Linie 1 endet nunmehr an der Haltestelle Anton-Saefkow-Allee. Nach dem Weg-
fall des Überlandabschnitts nach Plaue und Kirchmöser wurden die GT4-ZR auf dem alten Betriebs-
hof in der Bauhofstraße abgestellt und wenig später verschrottet.  
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Im Jahr 2005 senkte die Stadt Brandenburg ihre Zuzahlungen für die Verkehrsbetriebe Brandenburg 
GmbH um zwei Millionen Euro. Aufgrund dieser Maßnahme wurden Fahrzeuge und Mitarbeiter ein-
gespart sowie der Fahrplan ausgedünnt. Besonders am Wochenende verkehren Straßenbahn- und 
Buslinien seltener. An Sonn- und Feiertagen werden zum ersten Mal in der Geschichte der Straßen-
bahn zwei Straßenbahnlinien (Linie 1 und 2) miteinander verbunden, und als Linie 1/2 (Quenzbrücke 
– Anton-Saefkow-Allee) im 60-Minuten-Takt geführt. Die Linie 1/2 bedient dabei nicht den Haupt-
bahnhof, dieser wird durch die Straßenbahnlinie 6 im 30-Minuten-Takt angefahren. 

Im Jahre 2007 wurde das 110-jährige Jubiläum des Betriebs begangen. Bei ungewisser Zukunft der 
Straßenbahn auf längere Sicht plant die Stadt Brandenburg deren Erhalt bis 2020. Im Frühjahr 2012 
wurde damit begonnen, den Bahnhofsvorplatz neu zu gestalten. Dabei wurden bis Mai auch die 
Gleisanlagen der Straßenbahn grundlegend erneuert. 

Aktueller Wagenbestand: 
9 Stk KTNF6-Tw: 170, 172, 176, 178, 181-185 
4 Stk KT4D: 173, 174, 179, 180 

4 Stk MGT6D: 100-103 

                         NGT 6-Triebwagen der Straßenbahn Brandenburg 

                                    Wendezug der Buckower Kleinbahn
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Samstag, 18. August              Eberswalde und Buckower Kleinbahn 
PROGRAMM 
8:50 Uhr: Treffen am Alexanderplatz (Weltzeituhr)  
(Abfahrt vom IBIS-Hotel (Haltestelle Prenzlauer Allee/Metzer Str. 08:40 Uhr mit Linie M2) 

Berlin Alexanderplatz  ab: 09.09 Uhr  Linie S7 Richtung Potsdam, Gleis 4 
Berlin Hauptbahnhof   an: 09:14 Uhr 
Berlin Hauptbahnhof  ab: 09:33 Uhr  RE 3 Richtung Schwedt (Oder), Gleis 5 
Eberswalde Hbf.    an: 10:05 Uhr  

Von der Haltestelle auf der Bahnhofsbrücke startet um 10:20 Uhr die Rundfahrt mit dem 
historischen Obus 1224 (ein Dreiachser der BVG-West, gebaut 1947 von Werdau auf einem 
Fahrgestell von Daimler Benz) über das Netz. Gegen 12:00 Uhr erreichen wir den Betriebs-
bahnhof am Nordend. Dort werden die übrigen historischen Obusse gezeigt. 

Obus 488:  Gaubschat/Henschel 1956, ehem. BVG-West 
Obus 19:  Skoda 9Tr14, Baujahr 1969, Eberswalde 
Obus 3:  Skoda 14Tr03, Baujahr 183, ex Potsdam, urspr. Weimar 

Um 12:45 Uhr startet der historische Autobus der Barnimer Busgesellschaft nach Buckow. 
Zunächst machen wir einen Abstecher zum Schiffshebewerk in Niederfinow. Dieses kann 
besichtigt werden. Es befindet sich dort als Denkmal eine E-Lok der früheren Treidelbahn. 
Auch besteht am Fuße des Hebewerks Gelegenheit zu einem Imbiss.  

Um 14:00 Uhr fährt der Bus weiter nach Buckow in die Märkische Schweiz. Wir durch-
fahren dabei ein landschaftlich sehr schönes Gebiet, welches einmal zu den Hauptausflugs-
gebieten der Berliner gehörte. Etwa 14:45 Uhr wird der Bahnhof Buckow der Kleinbahn er-
reicht. Besichtigung der Betriebsanlagen und der vorhandenen Fahrzeuge. 

Der elektrische Triebzug verkehrt an diesem Nachmittag planmäßig im Stundentakt. Die Mit-
fahrt und auch die Rückfahrt nach Berlin vom anderen Streckenendpunkt Müncheberg aus 
kann individuell gestaltet werden. 

Buckow  ab: 15:25 Uhr  16:25 Uhr  17:25 Uhr  
Müncheberg    an: 15:38 Uhr  16:38 Uhr  17:38 Uhr 
Müncheberg  ab: 15:50 Uhr  16:50 Uhr 
Buckow  an: 16:02 Uhr  17:02 Uhr 

Weiterfahrt nach Berlin ab Müncheberg (Mark) mit Zügen der NE-Linie 26: 
Müncheberg   ab: 15:49 Uhr   16.49 Uhr  17:49 Uhr 
B-Lichtenberg an: 16:28 Uhr   17:28 Uhr  18:28 Uhr 

Weiterfahrt in Richtung Innenstadt mit S-Bahn ab Bahnhof Lichtenberg  

INFORMATIONEN ZU DEN BESUCHTEN BETRIEBEN 

Der Oberleitungsbus Eberswalde, im Volksmund auch Strippenbus oder Strippenexpress genannt, 
ist neben dem Oberleitungsbus Esslingen am Neckar und dem Oberleitungsbus Solingen einer von 
drei verbliebenen Oberleitungsbussen in Deutschland. Der Obusverkehr in Eberswalde wurde am 3. 
November 1940 aufgenommen und ist damit der älteste deutsche Obusbetrieb. Auf einer Länge von 
37,2 Kilometern verkehren heute zwei Linien, Betreiber ist die Barnimer Busgesellschaft (BBG). Als 
Vorläufer gilt die Gleislose Bahn Eberswalde, sie verkehrte von März bis Juni 1901. 

Der Obus ersetzte ab dem 3. November 1940 die Städtische Straßenbahn Eberswalde, die vom 1. 
September 1910 bis zum 2. November 1940 verkehrte. Von 1942 bis 1985 verkehrten die Obusse in 
Eberswalde in Zeiten starken Fahrgastandrangs mit Anhängern. Die Verkehrsbetriebe Eberswalde 
waren damit die letzte deutsche Busgesellschaft, die regulären Linienbetrieb mit Anhängern durch-
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führte. In den letzten Jahren war dazu eine Sondergenehmigung erforderlich, da die Personenbeför-
derung in Anhängern in der DDR seit 1978 nicht mehr gestattet war. 

 

 
Seit 1. Juli 1993 verkehren Niederflur-Obusse NGE 152 von Gräf & Stift in Eberswalde. Die Obusse 
fahren in zwei Linien von Nordend (Linie 861) und Ostend (Linie 862) zum Brandenburgischen Viertel 
und bewältigen den überwiegenden Teil des öffentlichen Personennahverkehrs in der Stadt. Die bei-
den Linien haben eine Gesamtlänge von 37,2 Kilometer. Die 15 O-busse legten pro Jahr 870.500 
Kilometer zurück und befördern dabei 4,2 Millionen Fahrgäste. 
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Zehn Ikarus-Gelenkwagen gelangten nach ihrer Ausmusterung 1995 zum Oberleitungsbus Timișoara 
in Rumänien  wo ein Teil von ihnen noch bis 2008 im Einsatz war. 
Ab dem 6. November 2010 wurde die erste Eberswalder Niederflur-O-bus-Generation durch zwölf 
Solaris Trollino 18 ersetzt.  

Traditionsfahrzeuge 
Zwei Škoda-Obusse sind betriebsfähig und zugelassen, nur der 9Tr war in Eberswalde im Linienein-
satz (1969–88) 

• seit 1995: Škoda 14Tr Baujahr 1983 
• seit 1996: Škoda 9Tr Baujahr 1969, Wiederinbetriebnahme 1999 
• seit 1996: Glaubschat AEG, Baujahr 1957 
• Daimler-Benz/Schumann/SSW O 10000 
• Henschel/Kässbohrer KEO II 

Das am 21. März 1934 in Betrieb genommene Schiffshebewerk Niederfinow ist das älteste noch 
arbeitende Schiffshebewerk Deutschlands. Es liegt am östlichen Ende des Oder-Havel-Kanals in 
Niederfinow-/-Brandenburg und überwindet den Höhenunterschied von 36 Metern zwischen der 
Scheitelhaltung und der Oderhaltung der Bundeswasserstraße Havel-Oder-Wasserstraße, für die das 
Wasser- und Schifffahrtsamt Eberswalde zuständig ist. 

Das Bauwerk ist ein geschütztes Industriedenkmal nach der Haager Konvention zum Schutz von Kul-
turgut bei bewaffneten Konflikten. Im Dezember 2007 erhielt es die von der Bundesingenieurkammer 
erstmals verliehene Auszeichnung Historisches Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst in Deutschland. 
Bereits am 26. Januar 1939 wurde der Kahn des Schiffers Haak als 100.000. Schiff geschleust. Der 
Güterverkehr betrug im Gründungsjahr 2.832.000 Tonnen. 

1980 wurde das Hebewerk einer Generalüberholung unterzogen, 1984/1985 wurden auch die Trag-
seile erneuert. 

Heute ist das Schiffshebewerk für Schubverbände zu kurz, sodass die Einheiten getrennt werden 
müssen. Es ist heute mit jährlich ca. 11.000 Schiffen an seiner Kapazitätsgrenze angelangt, weswe-
gen 1997 der Neubau eines größeren Hebewerks beschlossen wurde. Dieses befindet sich neben 
dem alten Schiffshebewerk im Bau, die Eröffnung ist für das Jahr 2014 vorgesehen.  

Das Schiffshebewerk Niederfinow ist ein beliebtes Ausflugsziel, das jährlich etwa 500.000 Menschen 
besuchen.  Aufgrund dessen wurde im Jahr 2003 ein neuer, größerer Parkplatz eröffnet. 

Die seit 1897 bestehende Buckower Kleinbahn ist eine frühere Eisenbahnstrecke im Osten Bran-
denburgs. Seit 2002 wird sie als Museumsbahn nach der Verordnung über den Bau und Betrieb der 
Straßenbahnen (BOStrab) betrieben und ist damit rechtlich gesehen heute eine Straßenbahn. Die 
Bahn ist eine Zweigstrecke (Stichbahn) der Preußischen Ostbahn und wurde im Laufe ihrer Ge-
schichte nie erweitert. Sie wurde zunächst als dampfbetriebene Schmalspurbahn eröffnet und 
schließlich 1930 umgespurt und elektrifiziert. Seither ist sie ein elektrischer Inselbetrieb ohne An-
schluss an das restliche Bahnstromnetz. 
Die durchgehend eingleisige Strecke zweigt aus Richtung Berlin im Westkopf des Bahnhofs 
Müncheberg (Mark) von der Ostbahn ab. Eigentlicher Ausgangspunkt der Bahn ist der parallel gele-
gene, aber separat betriebene Bahnhofsteil Müncheberg (Mark) Kleinbahnhof, von wo aus sie an-
schließend in nördliche Richtung verläuft. Über den einzigen Zwischenhalt Waldsieversdorf wird nach 
4,9 Kilometern der Endbahnhof Buckow (Märkische Schweiz) erreicht. In Müncheberg besteht eine 
Gleisverbindung zur Hauptbahn, in Buckow gibt es eine Wartungshalle für die Fahrzeuge. Ausweich-
möglichkeiten sind auf der Strecke nicht vorhanden, lediglich in den beiden Endbahnhöfen besteht 
eine Umsetzmöglichkeit. 

Zwischen 1980 und 1982 wurden im RAW Schöneweide drei neue Züge aus je einem Trieb- und ei-
nem Steuerwagen gebaut. Da der RGW der DDR einen solchen Neubau jedoch untersagt hatte, wur-
den die alten Triebwagen zuvor offiziell zur „Rekonstruktion“ nach Schöneweide überführt, aber dort 
hinterstellt. Nur einige wenige Teile wurden von ihnen weiter verwendet. Der letzte Wagen wurde erst 
1992 verschrottet. Gleichzeitig wurde die Fahrspannung des Betriebs von 800 auf 600 Volt herunter-
gesetzt. Noch 1989 wurde mit dem Neubau des Oberbaus der Strecke begonnen, aufgrund der 
politischen Wende in der DDR konnte jedoch nur der Abschnitt von Müncheberg bis Waldsieversdorf 
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fertiggestellt werden, der übrige Streckenabschnitt nach Buckow wurde damals lediglich notdürftig 
instand gesetzt. 

Nach der Wiedervereinigung: Niedergang und Einstellung des Regelbetriebs  
Weil die Bahn nach der Deutschen Wiedervereinigung durch die Zunahme sowohl der Arbeitslosigkeit 
als auch des Autoverkehrs an Bedeutung verlor, wurden die 1989 begonnenen Baumaßnahmen spä-
ter nie weitergeführt. Als auch ein Umbau des Unterwerks wegen einer Umstellung der Energiever-
sorgung nötig geworden wäre, stellte die Deutsche Reichsbahn den elektrischen Betrieb am 22. Mai 
1993 ein. Seitdem kamen auf der Strecke dieselbetriebene „Ferkeltaxen“ zum Einsatz; die Züge fuh-
ren teilweise bis Berlin-Lichtenberg durch. Zum 1. Januar 1994 kam die Bahn zur Deutschen Bahn 
AG. Diese beendete den Personenverkehr mit dem Ende des Sommerfahrplans 1995 (gültig bis Ende 
September 1995). Im darauf folgenden Winterfahrplan wurde stattdessen ein Busverkehr eingerichtet. 
Zwei Jahre lang (1996 und 1997) verkehrte die Bahn dann nur noch im Sommer, bevor schließlich 
auch dieser Saisonverkehr abbestellt wurde – der letzte Zug nach dem bisherigen Fahrplan verkehrte 
am 27. September 1997. Im Jahr 1998 gab es dann nur noch an Sommerwochenenden und Feierta-
gen einen regulären Betrieb, bevor schließlich am 27. September 1998 das endgültige Aus für den 
planmäßigen Nahverkehr auf der Strecke kam. Dank des Einsatzes eines Vereins von Eisenbahn-
freunden richtete die Deutsche Bahn am 20. Juni 1999 einen einmaligen Pendelverkehr zwischen 
Müncheberg und Buckow ein.  

Nach der Aufgabe des regulären Verkehrs nahm sich der Eisenbahnverein Märkische Schweiz e. V. 
der Strecke an und baute in den folgenden Jahren zunächst das Unterwerk um, um wieder elektri-
schen Betrieb zu ermöglichen. Es dauerte etwa drei Jahre, bis der Betrieb – wiederum auf die Som-
mermonate beschränkt – als Museumsbahn mit einem neu errichteten Bahnstromgleichrichterwerk – 
der Quecksilberdampfgleichrichter ist nicht mehr in Betrieb – wieder aufgenommen werden konnte. 
Erster Betriebstag war der 14. September 2002. Seither wird die Strecke wieder regelmäßig mit den 
Triebwagen der Baureihe 479 befahren. Allerdings wird die Bahn nicht mehr als Eisenbahn im Sinne 
der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO) betrieben, sondern nach der vereinfachten Verord-
nung über den Bau und Betrieb der Straßenbahnen (BOStrab). Unter anderem aus diesem Grund 
wurde ursprünglich auch das Verbindungsgleis zur Ostbahn blockiert. Nach einem Umbau der Bahn-
hofsanlagen in Müncheberg ist das Verbindungsgleis wieder regulär nutzbar und wird für gelegentli-
che Überführungsfahrten genutzt. 

In der Nacht vom 16. auf den 17. Juni 2010 kam es zum Diebstahl der Fahrleitung auf einer Länge 
von 200 Metern. Nachdem der Betrieb zunächst provisorisch mit einer Diesellok aufrechterhalten 
werden konnte, kam es wenige Tage darauf zu einem erneuten Diebstahl, so dass der Fahrleitungs-
draht auf einer Gesamtlänge von 1,5 Kilometern fehlte. Der wirtschaftliche Gesamtschaden wird auf 
100.000 Euro geschätzt. Da der Betrieb mit der zunächst eingesetzten Diesellok auf Grund der abge-
laufenen Betriebsfrist nicht mehr möglich war, verkehrte seit dem 10. Juli 2010 auf der Strecke er-
satzweise ein MAN-Schienenbus. Am 21. April 2011 wurde die Fahrleitung durch Hilfe von Sponsoren 
fertiggestellt, so dass auf der Strecke wieder elektrischer Betrieb stattfindet. 

Neben den Elektrotriebwagen unterhält der Eisenbahnverein auch mehrere Lokomotiven und 
Nebenfahrzeuge, darunter zwei E-Loks des Typs EL 4, die von der benachbarten Strausberger Ei-
senbahn stammen. 

 

Gute Heimreise ....... 
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Einladung zur Mitgliederversammlung 

am Dienstag, 14. August 2012, 19.30 Uhr 
im Novotel Tiergarten (Raum Kurland 1) 
Straße des 17. Juni 106, 10623 Berlin 

(direkt an der S-Bahn-Station Tiergarten gelegen) 
 
Tagesordnung: 

1.  Begrüßung 
2.  Bericht über die Aufnahme neuer Mitglieder (§ 4) 
3.  Abstimmung über den Ausschluss von säumigen Mitgliedern (§ 5, Abs. c) 
4.  Gedenken verstorbener Mitglieder (§ 5) 
5.  Geschäftsbericht und Kassenbericht 
6.  Bericht der Kassenprüfer (§ 13) 
7.  Wahl eines Versammlungsleiters 
8.  Aussprache 
9.  Entlastung des Vorstands 
10.  Neuwahl des Vorstands 
11.  Neuwahl der Kassenprüfer 
12.  Festlegung des Mitgliedsbeitrags 2013 
13.  Informationen zur Tagung 2013 in Graz mit Zagreb/Osijek 
14.  Festlegung des Tagungstermins 2013 
15.  Festlegung des Tagungsorts 2014 
16.  Informationen zur Situation des „Internationalen Nahverkehrs-Bildarchivs“, 

zur  Übernahme von Sammlungen und zur Stiftungsgründung 
17.  Anträge 
18.  Verschiedenes 
19.  Mitteilungen zum Tagungsprogramm 

 
Tagung 2013: Österreich in der Zeit vom .............................. bis ................................. 
 
Tagung 2014: ........................................................................................................................ 
 

neu gewählter Vorstand:  1. Vorsitzender ................................................................. 

  2. Vorsitzender ................................................................ 

 Schatzmeister ................................................................... 

 Schriftführer ..................................................................... 

 Beisitzer ............................................................................ 

      Geschäftsstelle: ................................................................ 
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Notizen:  
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Liebe Tagungsteilnehmer, 
 

unsere VDVA-Jahrestagung 2012 geht, wie jedes Jahr, viel zu schnell dem ende entgegen! 

Wir hoffen, dass alle Tagungsteilnehmer mit den Fahrten und Exkursionen zufrieden waren 
(falls nicht, sagen Sie es uns bitte) und das erlebt haben, was Sie sich erhofft hatten.  

 

Der besondere Dank der ganzen Gruppe geht in diesem Jahr an die Vereine und deren Aus-
richter, aber auch alle Damen und Herren, die „hinter den Kulissen“ mitgewirkt haben. 

Ganz besonders freuen wir uns über das Engagement beim „Denkmalpflege Verein Nahver-
kehr“ (DVN), speziell von den Herren Demps und Gröschke in Berlin; Herrn Engel bzw. Herrn 
Schindler in Eberswalde und Ivo Köhler in Potsdam. Auch danken wir Herrn Habrecht aus 
Berlin, der uns geholfen hat den Tag in Potsdam abwechslungsreich zu gestalten. Für die 
Gestaltung des Programmes in Frankfurt/Oder konnten wir auf die Unterstützung der Muse-
umswerkstatt für Technik und Verkehr mit Herrn Heising und seinen Kollegen bauen.   

Bei den Betrieben hatten wir besondere Unterstützung durch Frau Achtzehn in Potsdam, 
Herrn Thomsch in Cottbus und Herrn Kunath in Strausberg, Herrn Hardel bei der Schönei-
cher-Rüdersdorfer Straßenbahn und die Herren Prenzlow und Kotecki bei den Verkehrsbe-
trieben Brandenburg.  

Dank gilt auch an Herrn Freytag von der Traditionsbus Berlin GmbH und die Mitarbeiter des 
Berliner S-Bahn-Museums. 

 

Auch Ihnen allen einen Dank für Ihre Teilnahme an der diesjährigen Tagung. 

Gern würden wir Sie und auch weitere Gäste im kommenden Jahr anlässlich unserer Tagung 
in „Kärnten und der Steiermark“ mit Nachtagung in Zagreb und Osijek begrüßen. 

 

Ihnen allen eine reibungslose Heimreise, ebenso viel Vergnügen bei Ihrer Foto-Bearbeitung ... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


